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Runciman bei Benesch
Der englische Vermittler dementiert die Prager Presse.

Lord Runcinian stattete dem tschechosstowatischen
Staatspräsidenten Dr. Benesch einen Besuch ab. Die
Unterhaltung dauerte über eineiiihalb Stunden.

Das Selretariat der Mission Lord Runcimans erklärt
zu seiner im Londoner ,Dailh Tselegraph« vom 30. August
d. J. abgedruckten Me dung, die das ,,Prager Tagblatt«
vom 31. August d. J. übernommen hat, und die Infor-
mationen über das am vergangenen Sonntag auf dem
Schloß Rothenhaus zwischen Lord Runeiman, den Mitglie-
dern seines Stabes und Konrad Henlein geführte Gespräch
enthält, daß diese Jusormationen, soweit es sich um die
Einzelheiten das Gespräch handelt, je d e r G r u n d l a g e
e n t b e h r e n. Die in der Meldung erwähnten Bedin-
gungen und Umstände wurden von der Mission Lord Run-
eimans überhaupt nicht veröffentlicht. Alle Berichte, die
diese Unterreduiig betreffen, müssen mit Mißtrauen aus-
genommen werden.

,Die Seit” erneut befchlagnahini
Das sudetendeutsche Tagblatt »Die Zeit« wurde

wiederum b es ch l a gn a h m t. Als Anlaß zur Beschlag-
nähme nahm die Prager Zensur eine Notiz ,,Alte und neue
Methoden im Melniker Sender«. Die Notiz enthüllte die
verlogene Decknanien-Praxis dieses üblen Hetzmachers,
der erst im Mai eröffnet wurde und durch Uebertragun-
gen in deutscher Sprache völlig erfolglos versucht, in der
sudetendeutschen Bevölkerung Verwirrung zu schaffen.

Die Feststellung des Presseamts der SdP., daß der
Verhandlungsdelegation der SdP. bis jetzt der Jnhalt
der sogenannten ,,Dritten Verhandlungsgrundlage« nicht
bekanntgegeben wurde, kann von der tschechischen Presse
nicht widerlegt werden. Um so mehr ergeht sie sich weiter-
hin in Kriegsdrohungen und blutrünstigen Drohungen.
Es wird überall teils zwischen den Zeilen, teils offen
Widerstand gegen die Pläne der Regierung Hodscha ge-
predigt. Dabei wirdviel offener als bisher zugegeben,
daß selbst eine von der Regierung Hodscha ‘betriebene
Lösungsmöglichleit gar nicht den Absichten der hinter der
Regierung stehenden tschechischen Parteien entspricht.

Konrad Henlein beim Führer
Nach einer Mitteilung des Presseamtes der Sudeten-

deutschen Partei ist Konrad Henlein nach Berchtesgaden
abgereist, um dem Führer und Reichskanzler einen Besuch
tbzustatten

Webrlose sudetendeutsche Jugend
Jugendlicher Sudetendeutfcher schwer mißhandelt.

Die täglichen lommunistischen Ansschrei-
tu n lg e n im sudetendeutschen Gebiet machen auch vor der
weht osen Jugend nicht halt. Jn NiedersUllerss
d o rf bei Grulich standen drei Jugendliche. die vor kurzem
von einem Ferienaufenthalt aus Dänemark zurückgekom-
men waren, in den Abendstunden beisammen und tauschten
ihre Berichte aus. Ein vorbeikommender koniniunistischer
Funktionär leuchtete sie mit einer Taschenlambe an, woraus
einer der Jungen erschrocken eine belanglose Bemerkung
fallen ließ.

Der Kommunist drang hieraus aus die Gruppe ein
und versetzte dem 17fährigen Lehrlin Otto Weiß mit
einein Stock einen derartig wuchtigen H eb über den Kopf-
daß dieser blutüberströmt zusammenbrach Der behan-
delnde Arzt stellte eine fünf Zentimeter lange bis auf den
Schüdellnochen reichende Wunde M. Der Zustand des
Berletzten ist bedenklich.

Prag begeistert sich für Sowietfiline «
Während von offiziellen tschecho-slowakischen Kreisen

immer wieder gegen das angebliche Märchen von der
Bolfchetvisierung der Tschecho-Slowalei in kultu-
rellen Bereichen losgezogen wird, finden gerade jene Filme
in den Prager Lichtspieltheatern bevorzugt Eingang, die
den bolschewistischen Ausgaben besonders dienen. Die
Brutalität der sowietrussischen Filme wird —- iind das ist
keineswegs zu leugnen —- «··mi Prager Publikum matt
b es o n d e r e m B e i f a ll (l) aufgenommen. Gegenwar-
tig läuft in zwei Prager Kinos der Film des Sowjet-
regisseurs Fajnzimmer »Die baltischen Matrosen«», der die
revolutionären Schlagworte mit derselben Laut arte pro-
pa iert wie alle früheren Sowietsilmerzeugni e hinaus-
w aunt. «

Es entbehrt allerdings nicht einer gewissen Pikanterie,
daß dieses Werk-nicht nur mit dem Zug der Roten vor
20 Ja ren zufriedenstellt, sondern daß sich der Filtn auch

ein anderes Angriffsobjeit ausgesucht hat: Englaii b.
Da zeigt der Film z. B. eine Szene, in der die englische
Nationalhymne lächerlich gemacht wird. Zwei gefangene
englische Osfiziere werden von den roten Matrosen mit
Hohn empfangen. Sowohl die Filmberatungsstelle als
auch die tschechische Zensur ließen diese Geschmacklosigkeit
durchgehen.

Aueftetlen von Führerbilbern verboten
Die Staatspolizei in Gablonz hat mit sofortiger Wirt-

samkeit für das gesamte Gebiet der» Gablonzer Polizei-
direktion verboten, Bilder und Karten von Adolf Hitler
und den führenden Männern Deutschlands aus-zustellen.
ebenso Bildwerle mit dem Bilde des Führers und Karten
vorn Obersalzberg sowie alle Bilder, die irgendwie mit
dem Führer in Zusammenhang stehen.

Der Erlaß sieht Strafen von 10 bis 5000 Tschechen-
kronen oder Arreststrafen von zwei Stunden bis zu vier-
zehn Tagendon Begründer wird die Anordnung damit,
daß die »Rnhe und Ordnung gestört werden könnte« (l).-
Es ist in diesem Zusammenhang recht bezeichnend, daß
in tschechischen nnd marxistischen Biichhandlnngen häufig
Bilder von Stalin zusehen sind. -

Jahrelang in Einzelhafi
Unbekannte Märtyrer in kfchechischen Kerkerm.
In Form eines Offenen Briefes an Lord

R u n e im a n veröffentlicht der ,,A n g r i f f“ einen er=
schütternden Bericht über die furchtbaren Leiden, die sude-
tendeutsche Menschen, deren einzigstes ,,B e r b r e ch e n“
barin besteht, ihrem Bollstum die Treue zu halten, in den
Kerlern der sich immer so humanitür gebärdenden tschecho-
flowakischen Republit auszustehen haben.

Während die kriminellen Berbrecher — Raubmörder,
(Einbrecher und Diebe —- in geräumigen Mehrmannzellen
ein beschauliches Leben führen oder mit gesunder Land-
arbeit beschäftigt werden, werden Sudetendeutsche, die
aus den nichtigsten Anlästsen mit der tschechi-
schen Gesetzesmaschinerie in Konflit gerieten, jahre-
lang in zeriniirbender Eiiiszelhaft "gehalten,
bie den Willen und den Geist dieser deutschen Menschen
für immer brechen toll. Dabei wird es keinem Besucher
einer der tschechischen Strafanstalten gelingen, zu diesen
unglücklichen voranbringen, denn man wird ihm mit ital-
glatter Höflichkeit nur das einigermaßen erträglich ein:
gerichtete Staatsgefängnis mit seinen leeren Zellen zeigen
und dreist behaupten,daßesüberhandtkeine poli-
tischen Häftlinge gebe (l).

Ueber die Art der ,Verbrechen«, die die bedauerns-
werten Opfer der tschechischen Willkürsustiz in die dusieren

Kerkerzellen der Strafanstalten B o r h bei Pilsen, P a n t -

r a z bei Prag und der anderen Strafanstalten des Landes
brachte, heißt es dann wörtlich:

Um Exempel zu statuieren, berurteilten sogenannte

tschechische Gerichtshöfe a us G e h e iß m'i l it a r i s ch e r-

Stellen sudetendeutsche Menschen: Die Sudetendeut-

s en sollten durch diese Mittel ubelster Gewalt einge-

sgüchtert und gezwungen werden, sich artseindlichen Dok-

trinen, bolkssremden Bütteln und verraterischen Separa-
tisten zu unterwerfen! .

Es wurden verurteilt: Männer, die, um ihr eigenes

und das Leben der ihnen anvertrauten Kameraden zzui

schützen, vor der Willkür bewaffneter marxiftischer Bandi-

ten, aus Gründen persönlicher Notwehr gezwungen waren,

Abwehr- und Schutzforniationen .zu bil-

den, wegen angeblicher Anschlage gegen die tschecho-

slowakische Rettablitl .
Es wurden verurteilt: Männer, bei denen man eine

Z eits chrift sand, die sie während ihrer Dienstzeit

beim tschechifchen Militar kaufen mußten,

wegen angeblich versuchter Spionagel .

Es wurden verurteilt: Sudetendeutsche, die von Be-

kannten im Reich einen Brief erhalten« hatten, wegen an-

geblicher Verbindung init fremden staats-

feinbli en Fa toren «
Ins Ehndlose ließen sich die Beispiele fortsetzen: Er-

schütternde Dolumeiite einer rechtlosen Zeit für Millionen

deutscher Menschen! Hinter verschlossenen Tü-

ren wurden die Prozesse abgewickelt und in letzter Zeit

nicht einmal-mehr- ein Verteidiger zugelassen.

Der ,,Angriss·« fordert Lord Runciman in dem Offe-
iien Brief aus, angesichts dieser unglaublichen Zustände
den Untersuchungsgefängnissen und Strafanstalten der
Tschecho-Slowalei einen Besuch abzustatten, um das
wahre Gesicht dieses Staates kennenzulerneirl
der seine betont zur Schau getragene ,,Zibilisation« nu-
als Maske mißbraucht, um seinen satanischen Ha
gegen alles Deutsche zu verbergen.

Sudetendeutsche in einer Froiii
Ein Offencr Brief an die ,,Tinies«.

Die Abgeordneten Karl Hcrmann Fr a nl und Er
Kundt sandten einen Offenen Brief an das englis .
Blatt ,,The Times«, in dem sie gegen Gerüchte, dies
durch den Nachrichtendienst dieses Blattes verbreitet wer--
den, Stellung nehmen.

Jn dem Schreiben heißt es: ,,Unter der Bezeichnung
.,The Times Nachrichtendienst« bringt das »Pra er Tag-
blatt« von l. September unter der Ueberschri »Ge-·
wisse E n tsp a n n u n g“ einen Bericht über bfen Stand
der innerpolitischen Verhandlungen in der Tschechoi
Slowakei. in dem sich u. a. auch solgnder Absatz befindet:

»Kundt gehört, wie hier gesagt wird, ebenso wie
Henlein zu der vorsichtigen Gruppe der Partei-
Diese wünscht Autonomie und volle Gleichberechti ung
im Staate für alle Deutschen. ist aber geneigt, au _ _
Komproinißzu überdrüfen Auf der anderen

· Taisun raste über Japan
30000 Häuser Tokios unter Wasser.

Ein Taifun mit einer seit vicikn Jahr n nicht mehr ge-
rannten Stärke ist über den Osten des iapan schen Jnselreiches
hiniveggerast. Am meisten wurden die Gebiete um zum: und
okohania heimgesucht Die durch den Sturm angerichteten
chäden sind vorläufig noch nicht abzusehen. Die Schätzungen

der Zahl der Todesopfer gehen noch weit auseinander Der
Bahnuerkehr ist völlig lahnigelegt. Die Katastroplze brach e-
nun am Tage der 15. Wiederkehr des ersten Erdbe ens here n,
ber einem alten Aberglauben zufolge als ,,Nihiialiitoko«. als
Unglückstag im Zusammenhang mt Beginn der Taifunzeit
bezeichnet wird.

Der Taisun, dessen Anzeichen sich bereits vor Mitternacht
bemerkbar machten. erreichte gegen 4.30 Uhr morgens mit 31
Metern in der Sekunde seine größte Stärke. Zerstörte
Spanier. umgerissene und entwur elte Bäume und überfluteie
Straßen kennzeichnen in beiden tödten den furchtbaren Weg
des rasenden Sturmes. der von schwersten Wolkenbrüchen un
Gewittern begleitet war· Die verangsti ten Einwohner flüch-
teten auf die Stra en. ba zahlreiche keine Häuser abgedeckt
worden oder ein etürzt sin. Höchste Verwirrung entstand.
als weimal die sichtversorgungxfür län ere- « eit unterbrochen
wur ‘ . Die Regenfalle dauern i tro icher chwüle noch an.
Mehr als 30000 Häuser To ios stehen unter
Wasser und mehr als 1000 Personen sind obdachlos ge-
worden Die Reisselder Bad überaus hart mitgenommen wor-
den, und in Tokio und otobama sind die Paris nnd allem

giftig??? re ch o ehrlich er, E mano o a or e t . no eträ er t. s wurdeimmer? nie Its-I .- "„ «. e n er n o er we e k-
treu, und . 000 bunter eben g « _

Itartäverwustet worden. »Die Stadt Tokio hält Feuserwehr und
infsmannschasten in ftandigem Alarm, um sie zum Einsatz
bei der Beseitigung der ersten Schaden fortlaufend einzusehen

Schiffe- aufs Land geschleudert
_ SchwerenSchaden hat der Sturm auch in der Schiff-
iahrt angerichtet Be onders ist der Fafen von lot-am
betroffen. Jn der Tatevama-Bucht lo
Taifuns zwei 3400 Tonnen roße Fra tdampfer. Der Damgfer
, agure Maru« mußte iikend an Strand gleicht stät en.
En weiterer Darm-sen der vor Yotusiika auf er a insel
Misali sinkend auf den Strand lief. ist gleichfalls rloreir
Seine Besatiinig konnte noch nicht erertet werben. Der 15300
Tonnen große Daer ..E h i t ra « der britifchen .,Petiitifnla

idierten in olge des

Oriental Line« riß si . im Hafen von Yokohama los und wurde
gilflos abgetrieben. bitter tie er dann mit einem japanischen
rachtdampser zusammen ei e Schiffe strandeien

Taifuii forderte Itsva
Nach den le ten Meldungen hat si die a l der Wer.

gaisumitatastrophe im Gebietzsbstis Totio sites

zii Personen werden ver-

hier a et.



Seite stehen die Extremisten, derenTätigleit in dein von

Dr. Frant und Dr. Köllner unterzeichneten Aufruf vom
letzten Freitag zum Ausdruck kommt. Diese bestehen aus
der Erfüllung jeglicher Forderungen ein-

schließlich jener, die von der tschecho-slowakischen Regie-
ruiig als staatszerstörend abgelehnt worden sind«

»Wir halten uns verpflichtet«. so heißt es in dem

Offenen Brief weiter, „Darauf hinzuweisen, daß derartige

Gerüchte und Nachrichten in Prag von gewissen deutsch-
seindlichen politischen Kreisen sv ft e m a t i s ch k o l p o r -

ciert unD in Die Presse laneiert werden, offen-«

bar mit der doppelten Absicht, teils Verwirrung und Un-
sicherheit in die geschlossene Front des geeinten
Sudetendeutschtums zu tragen, teils hohe politische Kreise
des Jn- und Anstandes dahingehend i r r e z n f ti h r e n .
als ob es innerhalb der Führung der Partei zwei Grup-
Feki gebe, die eine grundsätzlich gegensatzliche Politik ver-
o gen.«

Drum in Wer Lärvchen
MaxWe in tschechifche Schulen gepreßt.
Bei den Einschreibungen im Juni dieses Jahres

haben sich rund 2300 Kinder aus Hultschin in deutschen
Schulen angemeldet. Diese Einschreibungen wurden nun
im Monat August von einer Kommission überprüft, die
paritätisch zusammengesetzt sein sollte. Die Kommis-
sion bestand aber aus fünf Tschechen und nur einem
Deutschen (i).

Die deutschen Eltern wurden mit einer tschechischcn
Vorladung gaben Sitzungen dieser ,,Komniifsion« gerufen.
Ueber die tionalität der Kinder hat die Kommission
,,abgestininit«· (i). Das Ergebnis war, daß 100 Kin-
der »großntütig« als Deutsche anerkannt wurden und 200
bis 300 Kinder nicht „geprüft“ werden rannten, Da sie sich
zu den »Prüfungeu« nicht eingefunden hatten.

Bei rund 2000 Kindern wurde jedoch bestimmt, daß
sie Tschechen werden fallen! Da die Hultschiner Eltern
aber von ihrem Elternrecht unbedingt Gebrauch ma en
grellen, so ergibt sich heute eine vollkommen cha o tis e
age.

Laut Anordnung des Landesschulrats in Troppau
haben die zuständigen Bezirksbehörden alle Gemeinde-
verwaltungeu des Hultschiner Ländchens anzuweisen, daß
allen denjenigen Eltern, die ihre Kinder in deutschen
Schulen Troppaus angemeldet haben, bekanntgegeben
werden soll, daß diese Kinderin dietschechischeOrts-
schu le geschickt werden. Der Landesschulrat wird dann
später vielleicht dem einen oder dem anderen Kind den
Besuch der deutschen Schule erlauben.

»Wir wollen deutsche Schulen-«
Protest gegen die Entrechtung der Hultschiner.

In Troppau kam es am Donnerstag zu bewegte-:
Szenen. als deutsche Eltern aus dem durch das Versaillet
Schanddittat unter die Willkürherrschaft der Tschechcn
geratenen Hultschiner Ländchen mit über 2000 Kindern
hier erschienen, um die Kinder den deutschen Schulen zu-
anführen, in Die sie sie hatten einschreiben lassen. Jn der
ganzen Stadt sah man Gruppen von Eltern mit den
Kindern von einer Schule zur anderen ziehen,
immer wieder in der Hoffnung, daß Die Kinder doch noch
in irgendeine Anstalt aufgenommen werden dürften.
Leider aber waren die Schulleitungen gezwungen, den
Eltern mitzuteilen, daß auf Grund der Weisung
des Landesfchulrats die Aufnahme der Kinder
verweigert werden muß. Viele der Eltern meinten,
ebenso die verzweifelten Kinder. Von den Schulen be-
gaben sich die Eltern mit ihren Kindern zum Ortsschulrat.
In kürzester Zeit war der geräumige Hof des Rathauses
in Troppau mit verzweifelten Menschen
üb erfüllt. Die Hilfe verlangten.

Der BürgermeWer-Stellvertreter Emil B e i e r be-
mühte sich die erregte Menge zu beruhigen, und als er
sich endlich mit Mühe Gehör verschafft hatte,« machte er
ihnen die Mitteilung, daß der Ortsschulrat einen Erlaß
des Landesschulrates erhalten hat, in dem verfugt» wird.
daß die Kinder sämtlicher deutschen Reichsangehorigen,
die im Hultschiner Ländchen wohnen, in Troppauer
ideutsche Schulen aufzunehmen sind und ebenso 65 (i). wei-
tere Kinder. die sich auf Grund der durchgefuhr-
ten Sprachenprüfung als für die deutschen Schu-
len geeignet erwiesen hätten. Die anderen Kinder — es
sind an die 2000 —- sollten inzwischen in die örtlichen tsche-
chischen Schulen gehen, bis der Landesschulrat die weite-
.ren Prüfungsergebnisse vorliegen unD feine Entscheidung
getroffen hätte (l). Diese Mitteilung rief einen Sturm
d e r E n t r ü st u n g unter der Menschenmenge hervor.

- Vom Ortsschulrat zogen die Hultschiner dann vor das
Kanzleigebäude der Sudetendeutschen Partei am Republik-
Platz, wo sie in S p r e ch ch ö r e n ihrer Forderung nach
deutschen Schulen Ausdruck gaben. Daraufhin erschien ein
.überfüllter Autobus der Staatspolizei, der die-Hultschiner
gegen die Jaktarer-Tor-Gasse zu abdrängte. Jmmer wie-
der erschollen die Rufe »Wir wollen deutsche
Sch u l e n i Gebt uns deutsche Schulen in unserem Ortel«
Die Polizei versuchte nun, die Menge abzudrängen, wobei
es immer wieder herzzerreißende Szenen gab, weil die
Mütter nicht einsehen wollten, warum man gegen sie, die
doch nur ihren Kindern den deutschen Unterricht sichern
wollten,mit Polizeigewalt vorgehe. '

’ Die Vertreter der Sudetendeutschen Partei haben so-
ort bei allen verantwortlichen Stellen, so auch beim
rager Schnlminister Dr. Franke, internes

uiert,· damit diese unmöglichen Zustände endgültig besei-
tigt werden nnd den Deutschen im Hultschiner Gebiet das
ihzien zustehende Recht nicht mehr länger vorenthalten
w ed. -

Schuß über die Grenze.
Uhr unglaublicher Zwischensall trug Ich am Mittwoch
an der Wich“ Grenze bei Oelsen zu.

Grenze-W aus dein Hirn-erhält auf eine
gamma: am Grenzüein M Der deutsche

m, dein das wem zweier Unifvrs
neiertersnfdertschechischenseitegerademsgesallen war.
sonniewchrechtze inDeckmiggehennndsvdemGes
MmdmuwarscheintichdemTodeentgehen

Uns dem Protokoll
ges zuständigen Bezirkszolltommissars gehst sotgendes her-
er:

Demsollainvärtercerbachfieieninderseühedes
Mittwoch am Sauelberg (auf tschechischein Gebiet) zwei Uni-

 

hungrig auf„Die -—_ ohne Kopsbedeetnnc der eine hatte .

»das dichteste Sparnetz in
verfügen. Die Sparidee und die Spartäti keit selbst wer-

den Wafienroct aufgetnopft —- um sich sahen. Der deutsche
Beamte begab sich daraufhin zum Grenzstein 7/5 in Der
Nähe, wo er etwa sechs Meter von Dem Stein entfernt
stehenblieb. Er beobachtete nun, wie sich einer der beiden
Uniformierten hinter einen Hügel schlich und dort völlig
verschwand. Plötzlich tauchte der Tscheche wieder bis zur
Brusthöhe aus und brachte ein Gewehr gegen den deutschen
Beamten in Anschlag. Es fiel ein Schuß, und das Geschoß
ging dicht an dem Zollanwärter vorbei. Der
beschossene Beamte nahm volle Deckung, da er annahm, daß
weiter auf ihn geschossen werden würde.

Der deutsche Zollanwärter hat daraufhin sofort Die
äollaufsichtsstelle Oelsen ausgesucht und dort Meldung er-
attei.

DasdichtesteMnetzberWelt
Was bedeutet die Errichtung der Postsparkasse?
Die schlagartige Erweiterung des an sich schon gut

ausgebildeten Sparnetzes in Deutschland durch 47 000
Aemter und Amtsstellen der Deutschen Reichspost, wozu
noch ein Heer von 26000 Landzustellern kommt, dies ist
wohl das zunächst am stärksten in Die Augen fallende Er-
gebnis der Schaffutig einer Po stsp a rla sse im Groß-
deutschen Reich. Durch diese Einrichtung wird es alsbald
möglich, daß in der Person des Landzustellers die Post-
sparlasse auch in das entlegenste Haus im deutschen Reichs-
gebiet kommt, andererseits steht den Sparern auch das
kleinste Postamt während der allgemein sehr langen Dienst-
stunden zur Entgegennahme von Einzahlungen oder für
Auszahlnngen zur Verfügung. Es ist kein Zweifel, daß
durch die bestechend einfache Methode die Spartätigleit in
Deutschland trotz ihres schon gewaltigen Aufschwungs
während der vergangenen fünf Jahre noch einen weiteren
Auftrieb erhalten wird. Wenn schon bisher von den deut-
schen Sparkassen das Ziel verfolgt wurde, den letzten Spar-
groschen zur nutzbaren Weiterleitung an den Staat und Die
deutsche Volkswirtschaft zu erfassen, so darf jetzt wohl be-
hauptet werden, daß in der technischen Einrichtung alles
getan ist, um auch den letzten Sparpsennig aus dem
Strumpf oder der Schublade herauszuholen.

Den eigentlichen Anlaß zur Errichtung einer Postspar-
lasse gab die Heimtehr der Ostmark ins Deutsche
Reich.Jn Oesterreich bestand seit 1883 eine Postsparkasse.
welche in der Welt als mustergültig bezeichnet wird utid
sich in der Bevölkerung größter Beliebtheit erfreute. Die
österreichische Postsparkasse verfügte Ende 1937 mit rund
365000 Sparkonten über etwa 100 Mill. RM (150 Mill.
Schilling) Gesamteinlagen. Vergleichsweise soll hier an-
geführt werden, daß die österreichischen Sparkassen Ende
Juni dieses Jahres über 1130 Mill. RM. Spareinlageu
verfügten. Die österreichische Postsparkasse hatte drei ver-
schiedene Arten von Sparbüchern im Verkehr. Die größte
Bedeutung hatte das Nameneinlagebuch, welches
auf einen bestimmten Namen ausgestellt wurde. Auszah-
lnngen erfolgten nur nach vorheriger Legitimation.
Daraus erklärt sich auch seine besondere Bedeutung im
Reiseveriehr. Als zweites ist das U e b e r b r i n g e r -
sparbuch zu nennen, auf welches Auszahlnngen ohne
weiteres an den Inhaber des Sparbuches ohne vorherige
Legitimation seiner Persönlichkeit erfolgen rannten. Die
geringste Bedeutung hatten die sogenannten P r ä m i e n -
einlagesparb cher. Diese berechtigten von einer
Mindefdeinlage an zur Teilnahme an der sich alljährlich
wiederholenden Prämieneinlösung

Durch die Errichtung einer Postsparkasse im Groß-
deutscheu Reich wird eine bewährte Einrichtung der Ost-
matt auf das Heesamte Reichsgebiet aus-
gedehnt Die s räniung der Postsparkasse auf
Oesterreich wäre unde bar gewesen. Der Untergang der
Postsparkasse hätte für die österreichische Bevölkerung eine
Härte bedeutet. Von seiten der deutschen Postbehörde ist
die Errichtung einer Postsparkasse zum ersten Male schon
vor nunmehr 60 Jahren vorgeschlagen worden. Ein dem
Reichstag vorgelegter Gesetzentwurf wurde jedoch ab-
gelehnt. Und doch hat das Deutsche Reich einmal eine
Postsparkasse besessen, und zwar in feiner Kolonie Deutsch-
Ostasrika. Der Plan ist von seiten der Deutschen Reichs-
post nie fallen gelassen worden. Die Eingliedernng Oester-
reichs hat jetzt den Anlaß zur Verwirklichung der Jdee
geboten.

Es wäre völlig abwegig, aus der Errichtung der Post-
{b - in Deutschland ein Werturteil gegenüber den
ent chen Sparkassen als der größten Spar-

organisation in Deutschland zu entnehmen. iDie deutschen
Sparkassen haben sich um die Pflege des Sparsinnes wäh-
ren-d der eineinhalb Jahrhunderte ihres Bestehens ein
Verdienst erworben, das von niemandem geleugnet oder
geschmälert werden kann. Die Si rheit ihrer Spar-
einlagen ist von jeher über jeden Zweifel erhaben gewesen.
Das Neuartige bei der Postsparkasse aber besteht darin,
daß der roße Apparat der Deutschen Reichspost hierfür
zur Ve gung gestellt wird unD nun jeder Volksgenosse
über die Post alt ihr in Berührung kommt. Es wird dem
Sparer ermö licht, unabhängig von seinem Wohnort bzw.
dem Ort der nzahlung an allen oststellen des Deutschen
Reiches Abhebungen und auch itizahlungen auf sein
Postsparbuch vorzunehmen. Wenn es durch die Postspar-
bafsen gelingt, zusätzlich neue Spargelder zu
sammeln und sie der deutschen Volkswirtschaft nutzbar zu
machen, dann ist die Einführung gerade zum heutigen Zeit-
punkt zu begrüßen, wo alle Anstrengungen gemacht werden
müssen. tim von der arbeitsmäßigen und der finanziellen
Seite die gewaltigen Aufgaben des Reiches und der Wirt-
schaft zu lösen.

Die Spareinlagen bei der Postsparkasse werden mit
3 D. H. v e rzin st. Dies entspricht demselben Zinssatz für
Spareinlagen mit gesetzlicher Kündigungsfrist Ueber wei-
tere Einzelheiten wird die Postsparkassenordnung Aufklä-
rung gehen, welche mit Beschleunigung ausgearbeitet
wird. Für die neuen Postspareinlagen ist schon jetzt bei
Abhebungen ohne vorherige Kündigung ein Höchstbetraa
von 100 RM. vorgesehen. Ueber die Anlage der Spar-

Felder ist bisher betannt, daß keine Personal- oder Real-
redite gegeben werden. Die Gelder werden im wesent-

li en in Reichsanleihe angelegt. Die Reichspost«iiber-
n’ mt mit ihrem Sondervermögen die Haftung für die
gÄSBläareinlagen. Die Zentrale der Postsparkasse bleibt in

en.
Mit der Postsparkasse wird das Deutsche Reich über

der ganzen Welt

den trotz ihres Hochstandes eine weitere ktivität erfah-
ren. Die neue Einrichtung wird ohne Zweifel in Der
Oeffentlichteit begrüßt werden. Sie wird im Verein mit
den bestehenden Spareinrichtungen ihre Tätigkeit zum
Segen der deutschen Volkswirtschaft Durcbfiihrgn.0€ M

Nürnberg aufs beste gerüstet
Abschluß aller Vorarbeiten.

Alle vorbereitenden Arbeiten für den Reichsparteitag
sind nun von der Organisationsleitung abgeschlossen.
Trotz der Ungnnst der Witterung der letzten Tage sind alle
Aufgaben fristgemäß gelöst worden. Hiervon konnte sich
Reichsorganisationsleiter Er. L e h überzeugen, als er jetzt
die Besichtigung in Nürnberg wiederaufnahm.

Aber nicht nur das Gelände des Reichsparteitages hat
sein festliches Gepräge erhalten. Auch die Stadt
Nürnberg selbst hat unermüdlich an der Jn-standhal-
tung und planmäßigen Erneuerung seines mit-
telalterlichen Stadtbildes gewirkt. Die alte
Meistersingerlirche, der heutige Katharinenbau, wurde mit
seiner Umgebung instaiid gesetzt. Die Norishalle ist in·
ihrem Jnnern umgestaltet worden. Die alten Patrizier-
häuser in der Nähe der ebenfalls erneuerten Burg sind
in großzügiger Weise wiederhergestellt, die frühere
,,Kaiserstalluiig« wird zur Reichsjugendherberge. Ein altes
Haus an der Hallerwiese, das wie viele bemerkenswerte
Gebäude der Altstasdt einer Erneuerung unterzogen wurde,
soll ein Freimaurermuseum aufnehmen. Die Königstor-
briicke wurde um fünf Meter verbreitert, die Vestnertor-
brücke wurde vollständig umgestaltet und wieder in ihrer
früheren Bauart hergestellt. Hand in Hand damit sind
vieled Straßenverbreiterungen vorgenommen
wor en.

So ist Nürnberg aufs beste gerüstet für diesen ersten
Rei sparteitag im Großdeutschen Reich. Festlicher ge-
schm rkt als je, grüßt die Stadt die Hunderttausende von
Parteigäften, die nun wieder in Nürnbergs Mauern über-
wältigende Tage erleben werden.

Massenaufflihrung am ,Tag der Gemeinschaft-
Die NS.-Kampfspiele 1938, die in diesem Jahr

zum zweiten Male im Rahmen des Reichsparteitages
durchgeführt werden, finden ihren Höhepunkt im ,,Tag der
Gemeinschaft«, der am Donnerstag auf der Zeppelinwiese
abrollen wird. Werden in den sportlichen und wehrsport-
lichen Einzel- und Mannschaftslämpfen die Besten der
Nation antreten. um Höchstleistungen aus allen Gebieten der
Leibesübungen zu vollbringen, so zeigen alle an den NS.-
Kampfspielen beteiligten Gliederungen und Formationen
in einer großen Gemeinschaftsveranstaltung beim ,,Tag
d e r G e m e in s ch a f t“ ihr gemeinsames und einhell-
liches Wirken in der Leibeserziehung des deutschen Volkes.

Zum erstenmal wird eine Masseiivorführung in dieser
Form mit 15 000 Teilnehmeru ablaufen, wobei In stetem
Wechsel immer wieder neue Bilder vor den Augen der Zu-
schauer erstehen werden. Im Zusammenklang von Musik,
die von Hermann Erdlen so gestaltet wurde, daß sich
Konimandos erübrigen,nnd von der Bewegung wird sich
ein Bild von besonderer Eindruckslraft ergeben, das durch
die mächtigen Bauten der Zeppelinwiese einen würdigen
Rahmen erhalten wird. Für die musikalische Untermaluiig
der Vorsührungen sind insgesamt 360 Musiker angesetzt.

Feidzeichen für das NGFK.
Ein nicht minder sehenswertes Bild werden die

K u n st f l ü g e von Segelflugzeugen des N S. - F l i e -
g er l o rp s innerhalb der Vorführungen der Luftwaffe
sein. Hier leistet jedes Korps seinen Beitrag zum Reichs-
parteitag, das als jüngste, doch nicht minder stolze Gliede-

. rung der nationalsozialistischen Bewegung in einer Stärke
von 3'000 Mann an den Veranstaltungen des Reichs-
parteitages beteiligt ist. Bei dem Appell im Luitpoldhain
werden den RSFK.-Gruppen 16 Feldzeichen verliehen und
104 Sturmfahnen übergeben.

Luftsperre über Nürnberg
Anläßlich des Reichsparteitages 1938 ist durch Poli-

zeiverordnung der Luftraum über dem Stadtgebiei und
der Umgebung von Nürnberg vom 4. September 6 Uhr bis
einschließlich 13. September 20 Uhr für alle Luft-
f a h r z e u g e g e s p e r r t. Zuwiderhandlungen sind
strafbar. Für Regierungsflugzeuge und für den Flug-
linienverlehr gilt Sonderregelung. Das Lustsperrgebiet
wird durch Flugzeuge luftpolizeilich überwacht.
Wird die Landungsaufforderung nicht befolgt, so wird
von der Waffe Gebrauch gemacht

1323. unter neuen Symbolen
Künftig eigenes Hoheitsabzeicheiu — Kampfbinde für die

Amtsträger. — Einführung neuer Fahnen.

Seit über fünf Jahren sind mehr als 600 000 Amts-
träger des Reichsluftschutzbundes uneigennützig
bemüht, Den Selbstschutz der Bevölkerung für den Fall von
Luftangriffen sicherzustellen Mit ihrer durchweg ehren-
amtlichen Tätigkeit, die g e w a lt i g e E r f o l g e erbracht
hat, haben sie einen wesentlichen Beitrag zur Lust-
s ch u tz b e r e i t f a f t und damit zur Widerstansdstraft
des deutschen Vol es geleistet. Damit haben sie aber auch
ihre nationalsozialistis e Gesinnung und Einsatzbereit«
schaft vor aller Welt be egt.

Um die enge Verbundenheit der Arbeit des Reichs-
luftschutzbundes mit der nationalsozialistischen Welt-
anschauung au äußerli zum Ausdruck zu bringen, gar
Der Reichsmini er der uftsahrt und Oberbefehlsha er
der Luftwasse, Generalseldtnarschall Göring, in An-
erkennung der Arbeit der Amtsträgerschaft verfü t, daß
zur Dienstbekleidun des Reichsluftschutzbundes d e na-
tionalsoziali ische Kampfbinde zu tragen ist.
Diejeni en RLB.-Amtsträger, die Parteigenofsen sind, tra-
gen in ukunft an dem Bruder das Parteiabzeichen. Wei-
terhin sü rt der LB. in Zukunft ein eigenes Ho-
heitsa zeichen, das auf dem linken Unterarm der
Dienstbelleidung und an der Mühe getragen wird.

Aus den leichen Beweggründen heraus hat General-
feldmarschall öring für den Reichsluftschutzbund die Ein-
führung einer n e u e n F a h n e verfügt, die —- an Stelle
der bisherigem blauen Grundfarbe —- auf rotem «" ’J
das Abzeichen des Reichsluftschutzbundes trägt, das in
Zukunft nicht mehr die Buchstaben RLB., vielmehr ledig-
lich das quergestellte Hakenlreuz auf dem silbernen Garbe-
-·t-ern zeigt. Die Uebernsahme der neuen und die Einzie-
hung der alten Fahne wird in feierlicher Form
erfolgen.

Mit der Einführung der neuen Zeichen wird —- nach
den Worten von Generalfeldmarschall Göring —- gleichsam
per Abschluß der ersten erfolgreichen Auf-
J a u a r b e it des Reichsluftschutzbundes gekennzeichnet
Unter den neuen Symbolen, die sich der Reichsluftschuss
rund durch mühevolle Tätigkeit verdient hat, wir-d er d
hm gestellte Aufgabe, das deutsche Voll luftschutzbereit zu
nachen, mit erhöhter Kraft weiter fortführen.



Beilage m. 205

Chronik des Tages
Der Führer und Reichskanzler hat dein König der Albaner

anläßlich des zehnten Jahrestages seiner Thronbesteigung
dtahtlich seine Gluckwnnfche übermittelt.

Vom 2. bis- 4. September 1938 findet in Dresden eine
Tagung der Gaupropagaiidaleiter der NSDAP. statt.

Aus Anlaß des Besuches der bulgarischen Arbeitsdiensts
osfiziere in Deutschland gab der Reichsarbeitsführer Reichs-
leiter Hierl einen Empfang im Spore! Adlon in Berlin.

Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht ein Gesetz über die
Errichtung einer Deutschen Gesandtschaft in Hsin iiig lMaii-
dschukuo) und über die Aufhebung der dortigen deutschen Han-
delsvertretutig.

König Boris von Biilgarien hat sich nach seiner Rückkehr
von dem Sommersitz des italienischen Herrscherpaares zum
Palazzo Venezia begeben, wo er mit dem Duce eine lange
herzliche Unterredung hatte.

 

r
IN

diente-instit des Reiwsdaiteilugs
Die Kiiiidgebungeki und Tagungen in Nürnberg.

Der 10. Reichsparteitag der NSDAP., der in den
Tagen vom 5. bis 12. September durchgefiihrt wird, findet
am Montag um 14.30 Uhr feinen Anstalt mit deiit
Empfang der Presse im Kulturvereiiishaus durch
den Reichspressechef. Von 15.30 Uhr bis 16 Uhr läuten
die Glocken den Parteitag ein. Um 16 Uhr erfolgt der
traditionelle Empfang des Führers im
großen Rathaussaa1. Der erste Da wird mit Der Feli-
aufsiilirung ,Die Meisteriiuger von ürnberg“ befihlnffen.
vie um 17.30 Uhr im Opernhaus beginnt.

Am Dien s t a g , dem 6. September, wird um 11.30
Uhr der V a rte i k o n g r e it durch den Stellvertreter des
Fuhr-ers eröffnet. Der Sprecher der NSDAP., (Bauleiter
Adolf Wagner, verliest die Proklamation des
F u h r e r s. Bevor am Abend um 20 Uhr die K u l tu r-
tn gu n g im Opernhaus beginnt, auf der die National-
preisträger verkündet werden, wird um 16 Uhr die A u s -
stell ung »Enropas Schicksalskampf im Osten« eröffnet.
Das »Kraft durch Freude«-Volksfest, das bis
szuni |2. September andauert. nimmt zur gleichen Zeit
feinen Beginn.

Der M i t t w o ch, der 7. September, steht im Zeichen
des Reichs-arbeitsdienstes, der um 10 Uhr auf
der Zeppelinwiese zum Appell und zur« Feierstunde
Aufstellung nimmt. Um 13:30 Uhr beginnt der Marsch
des Reichsarbeitsdienstes durch die Stadt. Am Morgen
um 8 Uhr wird das Wettkampfschießen der Politischen
Leiter _abgernicfelt. Neben der Fortsetzung des Partei-
kongrefies um 19 Uhr werden am gleichen Tage die fol-
genden S o n d e r‘t a g u n g e n durchgeführt: Tagung
des Hauptamtes für Kommunalpolitik und HJ.-Führer-
agung. «

Aus dem Programm des Donnerstags ragen
der »Tag der Gemeinschaft«, der N S.-Kam pfspiele
auf der Zeppelinwiese um 15 Uhr und um 21 Uhr der
Vorbeimarsch des Fackelznges der Politischen
Leiter vor dem Führer am Deutschen Hof nach dem
Marsch durch die Stadt herber. Um 11 Uhr wird der
g{Sattettongrefsfortgeführt. Zu Sondertagungen vereinigen
sich das Hauptorganisations-. Hauptschulungs- und
Hauptpersonalamt, das Hauptamt für Volksgesundheit
und der NSD.-St·udentenbuiid.

Das Hauptoreignis vom sF reitag, dem 9. Sep-
tember, bildet um 20 Uhr der Appell der Politi-
fchen Leiter auf der Zeppelinwiese. Außerdem wird
um 11 Uhr der Parteikongreß fortgesetzt, nnd unt 14.30
Uhr werden« Zwischenkämpse und Entscheidungen der
fDREI-Kamprpiele sabgewickelt Folgende Sondertagungen
stillen fernerhin das Programm dieses Tages: Arbeits-
tggung des Reichsrechtsamtes, Tagung des Hauptamtes
sur Beamte, Tagung der Presseamtsleiter und Presse-
referenten, Der Parteigerichtsvorsitzenden, der NSKOV
Die Kundgebung der RS.-Frauenschaft beginnt um
16 Uhr in der Kongreßhalle.

Am S o n n a b e n d , dem 10. September, beginnt um
9.30 ‚Uhr der Appell der Hitler-Jugend im
Stadion. »Die 6. Jahrestagung der DAF. in der Kongreß-
halle »ift fur 11.30 Uhr angesetzt. Um 15 Uhr werden die
Endkampfe der NS.-Kampfspiele im Stadien durchgeführt.
Um 16 Uhr nimmt der Haupttag des »Krast durch Freude«-
Volksfestes seinen Anfang. Der Parteikongreß wird an
diesem Tage um 19 Uhr weitergeführt. Dieser Tag, der
um 20 Uhr ein Großkonzert der HI. auf dem Adolf-
Hitler-Platz bringt und um 21 Uhr das große Feuerwerk
‘am Dutzendteich, vereinigt außerdem die Gau- und Kreis-
propagandaleiten das Amt für Agrarpolitik und die Kom-
missionsür Wirtschaftspolitik zu ihren Sondertagungen.

Der S o nnta g ‚ der 11. September, steht im Zeichen
der Gliederungen der RSDAP., die um 8 Uhr
zum Appell im Luitpoldhain antreten. Um ll.30 Uhr
nimmt der traditionelle große V o r b e i m a r s ch der
Kampfer der Bewegung vor dem Führer auf dem
Adolf-Hitler-Platz seinen Anfang.

Der letzte Tag des Reichsparteitages 1938, Montag,
der 12. September, beginnt um 8 Uhr mit der ersten V o r -
fuhrung der Wehrmacht auf der Zeppelinwiefe.
Die Hauptvorfiihrungen der Wehrmacht finden um
14 Uhr ftatt unb werden mit der Paradeaufstellung der
beteiligten Truppenteile und der Meldung an den Führer
eingeleitet. Die Gefechtsvorsührungen und der Vorbei-
marsch an dem Führer schließen sich an. Abends um
19 Uhr wird der Parteikongreß zu Ende geführt. Das
Frogramm des Abschlußtages, das mit dem großen
apfenstreich der Wehrmacht vor dem Führer

am Deutschen Hof beendet wird, enthält außerdem noch
die folgenden Sondertagungen: Tagung des Hauptamtes
sur Technik, des Rassenpolitischen Amtes, der NSV. und
der Gau- und Kreisleiter.

. , i _
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Rundfunkvrognimm der tiiunbeigei Tage
Ganz Deutschland soll teilnehmen.

Die kommende Woche wird wieder im Zeichen der
grossen Tage des Reichsparteitages in Nürnberg flehen.
Es ist selbstverständlich, daß dem ganzen deutschen Volk
Gelegenheit gegeben werden wird, Zeuge der historischen
Vorgänge zu fein. Der Rundfunk stellt sich als berufener
Mittler wie immer in den Dienst des großen Ereignisses
und wird ein geschlo enes Bild saller Veranstaltungen
eben, die richtuii wei end- für ein neues Jahr-national-

yosialiftifiber W . um Friedensarmt fein werben.

 
« . Montag,«ven b. September 1938.
15.30—10.00: Reichs endung lo ne Deutschlandsender). Vor-

berichte aus Einlänten des Reichsparteis
tages.

16.00: Berichte vom Empian g im Großen Rathaussaal.
17.30—24.00: Reichssendung lohne Deutschlandfender). »Die

Meistersinger von Nürnberg“. -, Ztvischen»de·m 2. und
3. Akt: Vom Deutschlandsender: Großes Nürnberg-Echo

Dienstag, den 6. September 1938.

11.30—13.30: Reichssendung lohne tä)entfchlanbfenher). Ueber-
tragun aus der Kotigreßhalle: Feier-liebe E r o ffn u· n a
des asrteikongresses durch den Stellvertreter
des Führers. —- Verlesung der Protlamation des Füh-
rers durch Gauleiter Adolf Wagner.

16.00—l7.00: Deutschlandsender langeschlossen die Reichsfender
Königsberg mit Landessender “Damm, Breslau. Stutt-
gart, Wien und der Deutsche Ktirzwellenseiideri. —- Be-
richt von der (Eröffnung Der Ausstellnng ..Europas
Schicksalskampf im Often«. ,

16.0l)——17.00: Reichsfender München: Berichte vom Beginn des
»Kraft-durch-Freude«-Vollsfestes -am Valznerweiher in
der KdF.-Stadt. — Dazu heitere Musik vom Reichssender
München.

20.00—22.00: Reichsfendung lmit Deut«chlandsender). Kultur-—
tagung im Opernhaus —- Verkün ung der R at i o n al-
preisträger

Mittwoch, den 7. September 1938.
10.00—13.00: Reichssendung lohne Deutschlandsender). Groß-

konzert des Rundfunks vom Reichssender Koln mit Be-
richten vom Appell und von der Feierstunde des
Reichsarbeitsdienstes «an der .Zeppelinwiese.

ürnberg un

.20.00——21.30: Reichsfender Miäxxxsten langeschlosfen die Reichs-
sender Berlin. Hamburg, tibnigsberg und Landessender
Danzig). Festkonzert

20.15—22.00: Deutschlandseuder: Großes Nsürnber -Echo. Wie-
derholung der Proklamation des Führers. erichte vom
Appell des Reichsarbeitsdienstes und von
den NS.-Kampfspielen.

Donnerstag, den 8. September «1938.

15.00—--18.00: Reichssendung lohne rheutichlanbfenbeti. Groß-
Konzert des Reichssenders Stutt art mit·Berichten
vom „Eng der Gemeinschaft« der R .-Kampfspiele.

20.15—22.00: Deutschlandsender: Großes Nürnberg-Echo »Da g
der Gemeinschaft« der NS.-Kampffpiele.

21.00—22.00: Reichssender Münchenlangefchlosfen die Reichs-
sender Köln. Hamburg und Wiens Groß-Konzert
mit Berichten vom Fackelzug der Politischen Leiter.
Vorbeimarsch vor dem Führer am Deutschen bei.

Freitag, den 9. September 1938.
1430—1800: Reichsfender München iangefchlossen die Reichs-

sender Berlin, Breslau, Köln. Leipzig. Frankfurt. Saat-
brücken und bis 15.45 Uhr der Reichssender Wien). Groß-
Konzert mit Berichten von den NS. -"Ka-m pfsp i e l e n.

16.00—17.30: Reichssender Stuttgart angeschlossen die Reichs-
sender Wien, amburg und önigsberg mit Landes-
ender Danzig. Kundgebung der AS. --F rauen:
thust « .

20.00—21.30: Reichs endung lohne Deutschlandfender). Groß-
Konzert des undfunks vom Reichssender München mit
Berichten vom Appell der Polsitifchen Leiter.

20.15—22.00: Deutschland enber: Großes Nürnberg-Echo —
Uebertragung vom ppell der Politischen Leiter. — Kund-
gebung der RS.-Frauenschaft —- Zwischenkämpfe und
Entscheidungen der NS.-Kampsspiele.

Sonnabend, 10. September 1938.

9.30—10.30: Reicåssendung lohne Deutschlandsender). Appell
der Hitler- ngend.

11.30—13.00: Rei sfendung lohite Deutschlandsender).s6. Jah-
resta ung der DA . »

14.30—18.30: eichssendung lo ne Deutschlandsender). Gro -
konzert des sRundfuuks mit Berichten von den En -
kämpfen der NS.-Kampfspiele. Dazwischen gegen 16.00
Uhr Berichte vom Haupttag des Kd F.- V o l ksfe fte s.
14.30—16.00: Unterhaltungskonzert vom Reichssender
Hamburg; 16.00—17.00: Heitere Musik vom Reichssender
Saarbrücken; 17.00—18.30: Uiiterhaltungsmusik vom
Reichssender Leipzig.

20.00—21.00: Reichssender München langeschlossen die Reichs-
ender Tmburg und Saarbrückeni. Großkonzert
er . .

21.00—22.00: eichssender Saarbrücken lanstfchlossen die
Zielchstsender München und Hamburg). nterhaltungsi
on er.

20.15—22. : Deutschlandfender. Großes Nürnberg-Echo:
Appell der HI. — 6. Ja restaguiig der DAF. — End-
«kämpfe der NS.-Kampf·sp ele. —- Beriehte vom Biwak
der SA» H. des NSKK. und des NSFK.

Sonntag, 11. September 1938.«
800—930: Reichssendung lohne Dentschlandsender). Der

gro e Appell im Luitpoldhain.
1130—16. : Meichsfendung lohne Deutschlandsenderi. Groß-

Konzert des Rundfunks mit Berichten vom Vorbei-.
marfych der Kämpfer der Bewegung. — Von

11.30—J.14.00: Musik vom ReichssenderWiem von 14.00
bis 15100: Musik vom Reichsfender Köln; von 15.00 bis
16.00: *Wiufit vom Reichssender Frankfurt.

20.15—22.00: Vom Deutschlandsender: Großes Nürnberg-Echo

Montag. 12. September 1938.
MOB—17.00:. Reichssendung - mit Dmfchlanbfenber). Groß-

.-kon ert des Rundsunks mit Berichten von den Bor-
- til-sen nsgiesnzder We irr-macht auf der Mit-eisu-

wir. r. «- -«ibvn tun—1 « .: ‚man vom fliei endet

lagen beizufügen

aGruu

Marmbrunner Yachrjchtzn Yreitag,d:2. Her-Um 1938
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« sGauleiter Bürde! über
den Aufbau der deut-

schen Osmian
Die 6.Rseichstagunsg der
Auslandsdeutfchen in
Stuttgart itand mit
«einer Großkundgesbung
in »der sbenhalle im
eichen der» deutschen
tmark. Reichskommib

sar Gauleiter S„BurdeIer:
itattete Bericht über die
bisherige Aufbauarbeit.
Znsfegg bBild von der
un e un zeigt ganz

links Gau eiter Bohle
Daneben" Gauleiter

BurckeL

Weithin- (zur).

Leipzig: von 15.30—17.00: Musik vom Reichssender

Breslau
-l-9.00—-21.00: Reichssendung lmit Deutschlandsender). S Ch l riß

des Parteikongresses
24.00—ca. 0.45: Reichsseiidung l mit Deutschlaiidsender). Gro-

ßer Zanenstreich der Wehr-macht am Deut-.

schen Ho .
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Scherl-Bilderdienst (M).

Wer erhält den Blutarmut?
Durchführungsbestimniungen des Reichsschahmeisters

Zur Ausführung der Verfügung des Führers vom März
1934 über das Ehrenzeichen voiu .9. November 1923 und der
Anordnun des Führers über den B in t o r d e n bom 30. Mai
1938 hat er Reichsschapmeister, Reichsleiter Schwarz. die
grundlegenden Bestimmungen erlassen.

Der Blutorden wird demnach durch den Führer verliehen
für die aktive Teilnahme am 9. November i923 an
.feben, der am 9. November 1923 als An ehöriger der SA«
der Reichskriegsflag e oder des Bundes berland bei einer
Kampfhandlung in ünchen einglefeht war; ferner an jeden.
»der am 9. November 1923 als ngehöriger der Wehrmacht
oder der Polizei, der SA., der Reichskriegsfla ge oder dein
Bunde Oberland angehörte. und der sich, o ne an einer
Kampfhandlung auf Seiten dieser Verbände teilnehmen zu
können, innerhalb eines Dientbereicläes so offenkundi? auf
die Seite die er Verbände fte te, da er als Folge einer
Haltung sei-neu Beruf verlor. hierher geboren auch
jene Angehörigen der Wehrmacht und der Pol zei. die als
-M-itglieder eines der genannten Verbände infolge der Ereig-
iiisse des 9. November 1923 auf Grund ihrer politischen Ge-
sinnung freiwilli ihre Verabschiedung aus der Reichs-
wehr und Polize erbaten.

Weiter wird der Blutorden verliehen fedein ehemaligen
Auge origen der Jnfanteriefchule in München. der an
den ampfhandlungen am 9. November 1923 aktiv beteiligt
war, sowie an jeden, der am 9. November 1923 als Angehöri-
ger der SA» der Reichskrie sflagge oder des Bundes Ober-
land nachweislich zu einer ampfhandlung in Marsch gesetzt
wurde. an einer Kamvlfhandlung aber nicht teilnehmen konnte.
weil er dürre-) die Po izei oder durch höhere Gewalt lKraft-
wagenunglü ) an der Durchführung verhindert wurde. Auch
Parteigenosfen. die im alten Reich und in den öster-
reichischen Gauen im Kampf für die Bewegung zum Tode
verurteilt, dann zu lebenslänglichem Kerker begnadigi
wurden; Freiheits- bzw. Kerkerftrasen lauch in österreichischen
Anhaltelagerni von mindestens ein Ja r verbüßt haben oder
die besonders schwer verletzt wurden. önnen mit bem Blut-
orden ausgezeichnet werden

Voraussepung für die Verleihun des Blutordens ist die
Parteimit l edschast. Die erlei ung kann auch er-
folgenan solche arteigenossen, deren itgiedfchaft wegen
qutgehörigkeit zur ehrmaeht ruht. Der Nachweis über olii
tf e Strafen, die-die Voraussetzungen erfüllen, it durch s or-
lage entsprechender Urkunden zu erbringen. Au die Verlei-
.hung besteht kein Rechtsanspruch: sie fept die bolitifcbe Eig-
iiung und charakterliche’ Würdigung des Parieigenossen vor-
«aus. der mit dem Blutorden ausgezeichnet werden foll.

Die Verleihung des Blutordens erfolgt nur aus A ntra g,
der bei dein zuständigen Ortsgrupveni bzw. Stutzpnnktleiter
emäß einem besonderen bei dem Gan chahmeister —- im Lande

sterreich beim Beauftra ten des F«hrers fur die RSDAP.
in Oesterreich — anzufor ernden Forniblatt eiiizureichen ist.
Dem Antrag sind sämtliche als Beweismittel geeignete Unter-

Die Antragsteller, die den Blutorden auf
Grund aktiver Teilnahme am 9. November 1923 beantragen,
haben besonders Bestäti ungen über den aktiven Einsatz des
damals uständi en Eingeitsführers und zwei weiterer Blut-
ordenstr Ter be anfügen. Antragsteller in Oesterreich haben

"biefcr Bestimmungen einen neuem ordnnu sge-
u · « »auf dem vorgeschriebenen Dienstweg e nau-

{o « ———
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12. Sorifehung.

»Ja, es gibt zwei Sorten Pasioren«, sagte Klaus
ähnlich »die eine ist wie ich bin. Weniger für Gelehrsam-
ieit eingenommen als für das, was du eben gesehen haft.
Ein bißchen Gedröhn und Geplausche, ein trauriges Weib-
lein mtfmnuteru, und das Ouaftertöpfcheu immer daneben.
Was man so insgemein Seelsorger nennt. Den Herrgott
in seinen Werken zeigen und das Herz anrühren, weniger
mit dem Mund ein großes Gewefe von ihm machen. lind
die andere Sorte sind die Theologen. Sehr ehrenwerte
Herren, die sprechen weniger mit eigenen Worten als in
Sprüchen nnd Sentenzen. So kann man es fa auch machen.
gewiß Da nimmt man dann auch zu den Ausgebautens
bösen eine nnsichtbare Kanzel mit, stellt sie auf und fich
drauf. Die Leute sitzen davor mit gefalteten Händen, sagen
Amen. find scheu, aber voller Andacht. Ach du liebe Seit.
meine Leute oagegen! Die krakeelen: Wat bringen-I ehr
Deinstbot mit in mien Stuwi Und sie weimern: Jck heffs
so up de Bost. Na ja. Mir paßt das ja besser. Aber nun
denk’ ich. in welche Sorte ·er Hermann wohl ’reingeht.
Sag du, was du darüber denkst.«

Sie antwärtete nicht gleich. Sie gingen jetzt, aus dem
Finüppeldam abbiegend, in dem aufgeweichten Wege
zwischen den Raten. Sie sagte leise: »Ich glaube — in
keine. Gibt’s nicht noch eine?“ ·

„Wein, Maartje«, sagte der alte Pastor in jäher Be-
wegung, »noch eine gibt’s nicht!“

Sie waren beide still, bis an den Schluchtenweg. Links
ging es zum See hinunter, nach rechts lag die Kirche,
die Schmiede. der Hof von Kottwig

»Ich muß jetzt nach Haufe«, sagte Maartje, »wir müssen
in· die Kartoffeln, Paul und ich, die anderen ablöfen.“

Einen Augenblick faßten sich ihre Hände.
»Jn —- keine«, sagte der alte Pastor. »Ich hab’s schon

selber gedacht. Nicht erst in diesem Sommer. Es war ja
so eine Art Schoßkind von mir, dieser Plau; aber wir
müssen auf Gottes Willen achten, nicht auf unseren. —-
Maartje, du wirst uns schon eines Tages helfen müssen,
wir sind bloß zwei Mannsleut, aber den Frauen hat Gott
da mehr gegeben.“

DREIZEHNTES KAPITEL

Au demselben Tagenoch geschah es.
Der Abend fiel, unb sie kamen auf dem Wagen mit den

Säcken herein. Beide durchnäßt und todmüde. Maartje
sror, und ihre Zähne klapperten. »Geh du gleich ‘rein“‚
sagte Paul. »Wenn ich die Pferde besorgt habe, komme
ich nach. Die Taternfche wird ja hoffentlich einen steifen
Kasfee fertig haben.«

Maartje zog sich um. Sie mußte sich die Haut ab-
troeknen, die Näsfe war durch alles hindurchgegangen
Faann ging sie hungrig und durstig in die große Stube
n .
Ofenwärme war darin, wohlig. Auf der Bank. mit

dem Rücken an den Stacheln, bröfelte der Großvater. Wie
gewöhnlich war von den anderen beiden nichts zu feheu.
Aber verheißend stand die Kaffeekanne auf bem Tische. da-
neben war weißes Brot, Butter, Honig und Schinken auf-
gedeekl. Da konnte das Herz schon lachen.

Jn Maartje saß eine weiche, dunkle Schwere. Nicht
cIraurigleit, aber auch nicht Frohsinn. Jhr war, sie selber
habe mit ihrem Wort: »...ich glaube, in keine...«, das
aus ihr wie mit fremder Stimme gesprochen hatte, eine
ichwere Tür aufgestoßen, die hätte zubleiben müssen. Als
hätte sie dem Vater ein Leid angetan, das sich nicht wieder
löschen ließ. und hätte doch etwas gesagt, das unwider-
ruflich war.

Aber augenblicklich wurde alles von der körperlichen
Erschöpfung überwogen.

Jn die große, blumige Steinguttafse goß sie den fast
lachend heißen Kaffee. Der ist aber stark geraten, bachte fie,
hoffentlich nicht durch zu viel Zichorie. Auch die Milch
war heiß, so sorglich konnte die schwarze Hulda fein, wenn
sie wollte. Sie trank. daß sie fich fast verbrühte, es rann
ihr angenehm durch den ausgekälteten Körper. Dann
schnitt sie für sich und Paul von dem weißen, hausbackenen
Brat. Ach, echten Hunger zu stillen, welche Lusti

Der Alte am Ofen machte auf. »Wat makst dor.
Eiern?“ -

»Ich trink Kaffee, Großvater!« _
„Siaffee?“ sprach er ihr nach. Seine Stimme hatte

etwas Dröhniges »Wat is KaffeeIZ Koffig heet dat bi
uns. Kaffee möft nich drinken, Diern, da bliwwfi du bot
oon Gitt ern ut. Kaffee döcht nir. nee, neel« Er war
ordentlich aufgeregt.

»Aber Großvater, das tut mir doch nichts. Der tut mir
doch gut.“

»Nee, uee!“

Dann sank er wieder zusammen. der Kopf fiel vorn-
iiber; sie hörte ihn schnarcheln

Ach, Großvater, wärst du doch ‚noch besser bei Sinneni
Es lebt ja s·o viel in dir, auch Gutes. Wäre ich doch eher
gekommen. Jetzt ist fa schon alles verwirrt.

Die alte Angst stieg wieder, aber die Erschöpfung
drückte sie nieder. Nur erst mal den schlaffen Leib erlaben.
lEste strich sich das Brot« belegte es, saß dann und schmaufte.
Fast hatte sie ein gutes Gefühl gegen die Hulda. die alles
se handlich aufgetischt hatte. Sie schenkte auch Paul die
Tasse voll, damit das überheiße Getränk erst etwas ab-
fühle.

Aber die Erschöpfung schien eher zu als abzunehmen
Sie fühlte sich schlecht werden. Sollte sie sich erkältet haben?
Das konnte jetzt wirklich nicht passen. Sie nahm noch einen
Schluck. aber es war ihr. als widerstände es ihr bläulich.

Sie lehnte sich zurück. stehende Schiner-sen stellten M
ein« B0 Min einen leiten windet

Indem kam Paul herein, tat einen fröhlichen Ausruf
iiber den gedeekteu Tisch. Sie oerheimlichte noch ihr lin-

wohlfeiu, schob ist«-n die Tasse hin. Er setzte sich, wollte
‚lieh zugießen, beugte sich näher Darüber, fehniiffelte.
»Wie riecht denn der Kaffee?«

Sie lachte. »Fiingst du auch an? Uebrigens glaube
, wir haben beide etwas weggekriegt im nassen Acker.
eh widert alles an, mir ist ganz übel.“
Paul hatte die Tasse aufgehoben. ,,Du...«, sagte er

nur. Sein Gesicht verzerrte sich plötzlich, tvurde weiß. »Da
ist was . . .“, er schmiß den Kopf zu ihr herum, feine Augen
waren weit anfgeriffen. — »Da ist was nicht in Ordnung
Maartje, hast du etwa schon getrunken . . .?“

»Ja, natürlich!“ sagte sie. »Aber dann wurde mir...“
Sie brach plötzlich vor Pauls Ausdruck ab. »Was ist

denn? Was meinst duiiM
»Riech doch mal. Da ist was drin. Herrgott, du hast

schon getrunken . . .“
»Paul, was . . .«
«...die haben uns da was hineingetan...«, sagte er.
‚Sich, unfinn!“ sagte sie.
In dem Augenblick fühlte sie fchueideude Schmerzen im

Leib und einen unwiderstehlichen Drang zum Erbrecheu
Sie lief hinaus vor die Tür, aber in demselben Augen-
blick, als es herausquoll und würgte, wurde es ihr schwarz
vor den Augen, und sie fiel über der Haus-schwelle hin.

Paul war ihr nachgeftürzt, fand sie eben zufammen-
brechend. Er hob ihr den Kopf auf, sie war bläulich-blaß,
von dein Herausgebrochenen besudelt, derselbe Geruch, der
ihm am Kassee aufgefallen war, strömte ihm entgegen.
Da haben wir eo! Da haben wir es . .. _

Er nahm sie auf, fie hereinzuschleppen, aber er dacht
dabei: Wozuk Rom? Vielleicht war etwas anderes viel
nötigen Und kein Mensch, kein Mensch zur Hand. Einen
Arzt gab es überhaupt nicht hier, meilenweit in Mooried.
Wer sollte hin, den holen? Maartje hier allein lassen mit
dem Berbrecherpaek. —- Was half es ihr, wenn man sie zu
Bett legte. Das Gift mußte heraus. Aber wie, aber wie?

Als er sie zur Stubentür schleppte, fah er darin Ge-
stalten hufchen. Ein Blitz durchfuhr ihn: fie wollen den
Siaffee beseitigen. Er ließ die Schwester zu Boden gleiten,
stürzte hinzu, da war die Frau schon mit der Kanne fast
bis zur Hintertür, der Lorch goß die beiden Tassen zum
Fenster hinaus. Er sprang wie ein Tiger die Frau an,
schlug ihr die rechte Faust mit aller Macht auf den Kopf,
riß ihr dabei die Kanne weg, dann hinaus. über Maartje
weg in den Hof gefiürmt, brüllend, tierisch wilde Laute.
Es schülperte heraus, er raste über den Hof, rechts zu,
erft Hilfe haben, das war das Allernötigfte jetzt. Sah von
fern einen Menschen, brüllte wieder, schwenkte den Arm,
er kam angelaufen, der Knecht von Baumfried war es.
»Her, her!“ Der Mensch ftand vor ihm, entsetzt, er gab
ihm die Kanne. »Bring’s dem Bauer, nichts ausschütten.
Jst Gift drin. Maartje hat davon getrunken. Der Bauer
soll kommen, spann an, den Doktor holen. Bewahr’ die
Kanne gut.« »Dann stürzte er zurück. Von fern schon fah
er durch die offenstehende Haustür die furchtbaren
Menschen über Maartje gebeugt, jetzit hatten sie ihn ge-
sehen, weg waren sie.

Nun kam größere Ruhe über ihn. Man muß sie zum

Brechen bringen, dachte er. Aber wie. Er war auch nur
ein junger Bursche, unbekannt mit solichen Dingen. Vor-
läufig trug er sie herein. Da stand an der Ofenbank der

Großvater, wie aufgemacht, die Augen klcarhell, ohne Stütz-

stock, er grinste, nickkoppte. »Heffs ehr jo seggt, fe full bat
Düwelstüg nich drinken, äiwer se hürt jo nich. Lech ehr

man hier bi mi hen, ick will-schon nwaiffen. Renn, dummen

Jung, hal de Pastuhr mit sien Sllhiiheiil.“

»Ja, ja, ia!“ ftammelte Paul. an seiner Verlafsenheit
war ihm schon der Alte eine Hilfe. Er« legte Maartje auf

die Bank. Was sollte er sie auch erst die Stiege hinauf-

fchleppen. Sie war bewußtlos, krürmnte fiel), ftöhnte. Er

wollte ihr das Kleid aufknöpfen, ach, das hatte ja alles

keinen Sinn. Jhm brach der Schweiß aus. Zum ersten

Male packte ihn die wahrhaftige Angst, daß sie sterben

könne« — Jede Minute ist kostbar, dachte er. Was tue ich

nur? Ehe der Doktor aus-"Modriedl da ist, kann es Mitter-

nacht werden. vielleicht Morgen Ersfah sich wild um. Den

Hals liheln, dachte er. Einen Strohhalrrnl Er rannte

hinaus, raffte ein paar aufamcman, aber dann stand er

hilflos wie zuvor, brachte nicht einmal ihre Lippen ans-

einander. Jhre Schmerzen schien-en zu steigen, sie schrie
plötzlich gellend auf, zugleich kam heftiges Erbrecheu.

Das war ihm tröstlich, vielleicht hemmt alles heraus.

Aber er war ungeschickt wtie ein Kind, lief nach eitlem

feuchten Tuch in die Küche, site abzuwifchen, dachte in feiner

Verrüektheit schon daran, diesLorchse zu« Hilfe zu rufen, aber

. ...
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sie waren nirgends zu sehen. es war ja auch Unsinn, sie

hatten alles verschuldet. Als er zurückkam, schob ihn der

Großvater fort. »Wat makst al mit mien Ettkeldochterk«

ranuzte er. »Lat de Diern tofreden, dat segg ick dil« Er

ballte ihm die welke Faust entgegen.

»b.3ros3vater, sie ist ia iranl!“ Paul fchrie es weinend

net-ans
»Ok) . . .i“ sagte der Alte ruhig. ,,Dat ward woll wedder

bäter. Jek fett mi so lang to ehr, loop du man un hal den

Paftuhr.«
Jetzt leuchtete ihm das ein. Der Paftor, ja. Vorher

auf dem Kartoffelfeld hatte Maartje so gut von dem ge-

sprochen. Ja, der würde wenigstens Bescheid wifsen.

Er fchiirfte dem Alten ein, sich nicht wegzurühren, aber

der wurde böse, daß der dumme Knechtsjunge ihn, den

Bauer, belehren wollte. Auf einen Stuhl vor die Ofen-

bank setzte er sich, stopfte sich in Gemütsruhe sein Pfeifchen.

»Mak hat du wegkümmst, Döskoppl«
Paul fand den Pastor vor feinem Schreibtisch. Er las

nicht, er schrieb nicht, sein harter Bauernsinn lag mit fich
selber im Hader. Als Paul hereinbrach, fuhr er aus ge-
biiekter Stellung auf. Nach den ersten fliegenden Worten
begriff er. »Das hätten wir uns denken lönnen!“ braufte
er auf. Dann faßte er sub sofort. Stelite ein paar kurze.

rasche Fragen, rif; währenddessen das rechte Fach des

Sehreibtisehes auf, das in einer richtigen Fächerei die un-

zähligen kleinen Flaschcu einer homöopathischen Apotheke

enthielt. Er nahm einige heraus, überflog die Etiketteu,

steckte zwei zu sich. Holte aus dem unteren Fach einen

Schlauch mitsamt Cirichter. »Jetzt los«, sagte er. »Mal

sehen, ob ich noch rennen kann.«
Er konnte es. Der Regen hatte aufgehört, den Wind

hatten sie im sJiüelen. Den Sehlnchtenweg sprangen sie hin-

unter wie zwei Jungens, die sich jagen. Es waren wohl

wirklich nur Minuten gewesen.
Wie sie in die Tür kamen, stand die ganze Stube voll

Menschen. Jochen Baumfried war da, Heete, ein paar

Frauen, und zum Glück die Hebamme Jmke, die immer-

hin ärztliche Begriffe hatte. Der Großvater saß geruhig

wie zuvor daneben und dampfte sein Pfeifcheu. Er war

ganz zufrieden über den Aufruhr. So muß es sein, wenn

eins krank ist, so hat die Stube jedesmal voll Menschen

gestanden, wenn sein Elias geboren ist, sein Jefsen. Nach-

her hatte es ja keine Art mehr.
Die Hebamme hatte der Bewußtlofen Oel eingeflößt,

ihr den Finger in den Hals gesteckt, aber es wollte kein Er-
brechen mehr kommen. Die Gefahr der inneren Ent-

zündng war bereits groß. Als der Pastor eintrat, tat sie

einen Freudenruf: »Jetzt kommt der flüchtige.“

»Goht all rut, Lüd«, fagte Klaus Spröck. Er behielt

nur die Frau und Heete da. Paul durfte auch bleiben.

auch der Großvater. Dann richtete er den Magenschlauch

schnell ein.
Jn dem Augenblick erschollen draußen harte Schritte,

Sinne, Befehlsworte Ate Ahlers war da.
»Frau Eekengreen!« rief es durch das Haus. »Eliasl«

Keine Antwort mehr.
Der lauge, hagere Schulz stand in der Tür, grau im

Gesicht, zitternd vor Aufregung, die Augen getötet.
»Hei hier de Düwel sien Werk hat?“ brüllte er, bann

lvurde er plötzlich still, als er nach der Ofenbank fah.

Machte die Tür leise wieder zu. Sagte draußen zu den

Knechteu, die er mit hatte: »Söcht allens dörch, de Stüll’,
de Schün’, iinnert Kurn. Wi möten bat Gesindel hem, eh

bat de Schaudor klimmt. Dat is Ehrenfak.«
Sein eigener Knecht, ein schon graubärtiger Bursche.

fah ihn bedentungsvoll an. »De finnen wi doch nich, dat

weetst doch, Schultl De Ohrt künn sik doch unsichtbor

maken.«
»Dröhn!« brüllte er ihn an. »Die einen suchen hier,

die anderen rennen was sie können zu Pechtler sien Rat’.

De oll Siierl, de heff’t al lang up’m Strich, un de Willi

is ook nich tu truen. Ohrt höllt to Ohrt.«

sit

lieber Mitternacht hinaus saßen Ate Ahlers und der

Pastor in der großen Stube unten zufammen. Der Doktor

war dagewesen und wieder fort. Sie kriegten fie wohl

durch. Paul war bei ihr oben. Die beiden alten Dorf-

häupter hielten es hier selbander eher aus, als wenn jedes

nach Hause in sein Bett gegangen wäre. Ein Steinkarren

schiebt sich besser den Berg hinan, wenn eins schiebt und

eins zieht, als wenn einer allein alles machen soll, wo

dann der Karten immer wieder rückwärts will.

Fortsetzung folgt . . . . . .

""....

  

    

 

« ä}: J'z‘   
Weltbiid (M).

mehr der Berliner
Mr. »



Lolales
Gedeiittage für den 4. September.

1824: Der Tondichter Anton Bruekner in Aiisfelden in Ober-
österreich geb. igeft. 1896). -— 1853: Dir Afrikaforscher Herniann
v. Wissiuann in Frankfurt a. d. O. geb. (geft. 1905). — 1907:
Der Tondichter Edvard Grieg in Bergen gest. (geb. 1843). -—-
1914: liebergabe von Reiins —- 1918: Der Dichter Ma« Dau-
thendev in Malang auf Java gest. (geb. 1867). —- 1934: eichs-

parteitag »Triumph des Willens« in Nürnberg.
Sonne: A.: 5.14. U.: 18.44; Mond: A.: 15.49. U.: -—.

Mond in Erdferne.

Gedenktage fiir den 5. September.
1836: Der Schauspieler nnd Bühiiendichter kerdinaiid Rai-
mund in Pottenstein, Niederösterreich gest. tge . 1790). —- 1914
lbis 10.): Schlacht an der Marne. — 1914: Schlacht an den

Mafiirischen Seen ibis 10. September).

S on ne: A.: 5.16. U.: 18.41; Mo n d : U.: 0.38, A.: 16.21.

Jagd und Fischerei im September
Seit dem 25. August ist schon die Hühnerjagd auf.

Ungeniein reizvoll ist diese Jagd in der vorherbstlichen
Stimmung, die nun über Wald und Feld liegt. Hühner-
jagden mit einem guten Hund bringen Freuden über Freu-
den. Am 1. September beginnt die Schußzeit für männ-
liches Elchwild, für männliches Dam- und Sikawild, für
Hasel-, Schnee- lind Sieinhühner, und auch der Mäuse-
und Raufußbussard, Säger und Möwen dürfen ebenfalls
erst vom 1. September an geschossen werden. Am 16. Sep-
tember beginnt die Schußzeit für weibliches Reh-, Rot-,
Dam- und Sikawild und die Kälber beiderlei Geschlechts.
Damit ist die verantwortiingsvollste Zeit für den Jäger
gekommen, nichts ist schwieriger als der richtige Abschuß
des weiblichen Wildesi Der Bockabfchuß dürfte jetzt in
den meisten Reviereii erfüllt fein. Am Anfang des Mo-
nats hat deshalb der Jäger Gelegenheit und Zeit genug,
um sich so ganz den Reizen der Hühnerjagd hinzugeben.
Uiigeniein interessant ist auch jetzt im September die Jagd
auf den Haselhahn. Gegen Ende des Monats tritt der
Rothirsch in die Brunft, und damit begibt er sich auf die
Suche nachweiblichem Wild, gelangt dabei oft in ganz
fremde Reviere. wo ihn zum Leidwesen des Revierinha-
bers, bei dem er bisher stand. die Kugel erreicht.

Neben diesen angenehmen Seiten der Jagd darf der
Jäger die herbstlichen Pflichten auf keinen Fall vernach-
lässigen. Die Dreschansälle sind schleunigst zu beschaffen
und an die Vorbereitungen für die Winterfütterung des
Reh- und Hochwildes ist jetzt schon zu deuteln. Gelegent-
lich der Hühnerjagd ist es dem Jäger leicht gemacht, streu-
nenden Katzen und Hunden das Handwerk zu legen.

Jm September sind noch alle Fische zum Fang frei.
Eine Ausnahme bilden nur die Bachsorellen, für die in
Bayern in einigen Regierungsbezirken die Schonzeit auf
den 15. September verlegt wurde. Jn der zweiten Hälfte
des Monats treten nämlich die Forellen bereits in die
Laichzeit. Der Bachsaibling ist ebenfalls schon voll Laich
und dort, wo er großwüchsig ist. ist es zweckmäßig, ihn
von Mitte September an zu schonen. Aesch, Barbe, Barsch,
Regenbogenforelle, Schied und Zander beißen noch gut.
Gute Ergebnisse lassen sich auch noch beim Schleppfischen
auf Hechte erzielen.

 

Behördenurlaub für Sportlehrgänge
» Zur Teilnahme an Lehrgängen der Reichsakademie für

Leibesubungen und an den vom Reichssportamt zugelassenen
Sportschulen kann Beamten, Behördenangeftellten nnd -arbei-
tern Urlaub erteilt werden. und zwar bis zur Dauer 'oon zehn
Tagen mitFortzahlung der Bezüge Allerdings kommen, wie
der Reichsinneiiminister verfügt hat, nur Ausbildiingslth
ange fur Lehrwarte und Uebungsleiter aller Sportzweige in

Frage Den Teiliiehniern an diesen Lehrgiingen wird am Er-
oluiigsurlaub ein Drittel, jedoch nicht mehr als zehn Tage.

gekurzt. Mehrere Beurlaubungen in einem Jahr, z. B. auch
u Uebiingen der Wehrmacht, zu Lehrgängen der NSDAP..
ehrgangen im Luftschutz und dergleichen. sind zusammenzu-

reehnen und auf den (Erholungsurlaub nur im Rahmen dieser
Hochftgrenzeii anzurechnen Wird im Laufe eines Urlaubs-
Iahres Urlaub sur mehr als sehn Tage notwendig. so kann
die zehrt Tage übersteigende Zeit nur unter voller Anrechnung
auf den restlichen Erholungsurlaub des gleichen oder des fol-
enden Jahres oder unter Fortfall der Gehalts- oder Lohn-
·ezuge gewahrt werden. Ueber die dienstliche Entbehrlichkeit,
ihren Zeitpunkt und ihre Dauer entscheidet in jedem Falle
ausschließlich der Behördenleiter oder Betriebsführer.

Der Soldat in der Gesells aft. Nach einem Erlaß des Ober-
tomrnandos der Wehrmacht aben in Theatern und anderen
Gebauden. wie Konzert- und Tanzsalen, Gastsiätten usw» wo
allgemein die Kopfbedeckung und Ueberkleidung abgelegt wird
un in Verwa rung genommen werden kann, Wehrmacht-
angehorige in niform ihre Kopfbedeckung, Ueberkleidung,
Leibriemen und Seitenwaffe abzulegen und abzugeben. Jn
Gaststattem in denen „feine Garderobenverwahrung befteht.
habenWehrmachtan ehorige in Uniform ihre Kopfbedeckung.
Ueberkleidung und eitenwaffe ebenfalls abzulegen und der-
artig in unmittelbarer Nähe aufzuhängen, daß ein Abhandew
kommen unmoglich ist. Der Wehrmachtangehörige bleibt für
seine abgelegten Gegenstände LFraun-Orspärlich-ich Vom 1 6e):

s omnmei un sdienst im aiide e_err « . . -

tenibkr i1938 aisi isxtI der Postanweisiingsdienst ini·Lande,s;·)esterJ

reich völlig dem im alten Reichsgeblek·.angeguchen· Um Esp-
wöhnliche und tele raphisehe Pastanweifungeåiwgtelteitimgorsglti

die innerdeutschen vrschktftem OUIAUMPML a g ff ‘mis
lands ebühren. Der Nachnahmek undPofianitxJag legt äqnq
fchen em Altreich und Oefterreich wird am 1. iovem er .--«

aufgenommen werden.

Die Schlefischm Vmitholvgen bommsennach
Bad Warmbrutrn.

Am Wochenende werden sich die Orniithologen aus
ianz Schlesien zu einer Wanderversammlung im Bad
armbrunn treffen. Der Tagsung am Sonnabend geht

eine Besichtiigsung der bestens bekannten und wegen
ihrer groß-artigen Zusammenstellung berühmten Graf
Schasfgotsch’ischen Ornithologischen Sammlung voraus-.
Jn der ,,Galerie« findet anschließend sdie Dagung statt,
bei der Dr. Toenhardt, Hirsch.bierg, über das »Vogel-
schutzgelände Bobertal« einen Vortrag halten wirdt
Die Frage, ob ,,Planmäßige Vogelzugsforschuna im den
Sudeten, besonders im Riesens und Jsergebiirge nötig?“
ist. wird ebenfalls im Form ein-es Vortrages durch Wq
Hahn, Bresliau, beantwortet werden. Für Sonntag;
den 4. d. Mis. ist eine Studienfahrt ins Jsergebirge
vorgesehen.

Sommerfest der Hirsihberger Kaufmanns Sozietät

Für ihr diesjähriiges Sommersest in Bad Warm-.
brunn, mit dem- sich die Hirschberger Kaufmann-Mast ver-

« standen ist.

bunden fühlt, hat sich die Sozietät nun nicht gerade
sommerliches Wetter ausgesucht. Trotzdem versprichtdiie
Veranstaltung, zu der für das Wochentende in das Ge-
sellschaftsaus ,,G-alerie« eingeladen worden ist. wieder
Besonderes-. Für den Nachmittag sind Besitchtigungen
der Bäder und Sammlungen auf dem Programm, wäh-
rend der Abend diem Tanz und der Fröhlichkeit ge-
widmet sein soll. Dafür werden diie Mitglieder des
Warmbrunnser Kurtheaters bestens sorgen.

Sonderlonzert zu Gunsten der Hioehtvassergeschädigtem

Jm Rahmen der Sammelaktion für die vom Hoch-
wasser Geschädigten wird das Warmbrunnser Kurors
chestier am Mittwoch, den 7. September d. Js. im Kur-
haussSaal ein Sonderkonzert veranstaltem Das Kon-
zert wird unter Leitung des Sstädt..Musiikdsir. Heinrich
Weidinger steh-en und wiird sich durch eine besondere
Vortragssolge auszeichnen.

Seifershau.

Der Forstarbeiter K. Oshmann begegnete auf dem
Wege zur Arbeitsstätte zwei CRehböclien. Während der
eine Bock das Weite suchte, griff der andere Bock O.
an. Ohmann, der fein Rad führte, hatte Mühe; sich
des Angreifers zu erwehren, ehe dieser diiie Flucht
ergriff. —- Ausf der abschüssigen Straße im Voigtsdors
stürzte der Arbeiter Brotkorb mit dem Fahrrade, als
er zur Arbeit fuhr. B." blieb längere Zeit bewußtlos
und sein hinter ihm fahrender Arbeitskamserad sorgte
für ärztlichen Beistand.

Görlitx. 1200 Arbeitsmäniier eingetrof-
fen. Die Teilnehmer des Reichsarbeitsdiensles am ersten
Reichsparteitag in Großdeutfehland aus dem Bereich den
Gaues X trafen in zwei Gruppen zu je 600 Mann in
Görlitz ein, um hier ihre Ausbildung für den Aiisniarsch
in Nürnberg zu erhalten.

Giirlitz. Zwei Autos ziisammengeftoszen.
Am Hindenburgplatz an der Ecke der Jakobsiraße stießen
ein Görlitzer und ein auswärtiger Kraftwagen zusammen
Durch denZusamnienprall wurde eine Wagenscheibe des
Gärlitzer Kraftwagens zertrümmert Durch die umher-
fliegenden Glassplitter erlitten drei Jnsassen des Görlißer
Krastwageiis Schnittwunden im Gesicht. Ein Fahrgast
des auswärtigen-Kraftwagens wurde in das Kranken-
haus eingeliefert. Die Schuldfrage ist zur Zeit noch nicht
geklärt.

Görlitm Bulgarischer Arbeitsdienst
kommt. Jn Erwiderung einer im Vorfahre durchgr-
führten Besichtigung des Bulgarischen Arbeitsdienstes
durch den Deutschen Reichsarbeitsdienst kommt atif Ein-
ladung des Reichsarbeitssiihrers eine Ehrenabordnung
des Bulgarischen Arbeitsdienstes nach Deutschland, um
vom 30. 8. bis 7. 9. unseren Reichsarbeitsdienst kennen-
zuleriien und anschließend am Reichsparteitag teilzu-
nehmen.

Bautzem Tödlich überfahren. Beim Ueber-
schreiten der Neusalzaer Straße wurde der schwerhörige
Fleischermeister Kurt Häcker von einem Kraftwagen erfaßt.
Mit schweren Kopsverletzungen wurde er in die Städtische

" Krankenanstalt gebracht, wo er bald nach seiner Einliefe-
rung verschied.

Bautzem Unbekannter Toter. Jn der Nähe
von Kreckwitz wurde die Leiche eines etwa 17jährigen
Burschen aufgefunden. Die Personalien des .Jtigendlichen,
der durch Selbstmord aus dem Leben schied, konnten noch
nicht festgestellt werden.

Sa an. Tödlicher Verkehrstinfall. Aus
einer austelle in Zibelle wurde der Beifahrer eines
großen Lastzuges von diesem überfahren. Der Arzt konnte
nur noch den Tod des Ungiiicilichen fes stellen.

Glogau. Kindesleiche im Strohhaufetr
Jn Dammseld-Grünau, Kreis Glogau, wurde in einem
Strohhaufen die Leiche eines neugeborenen Kindes aufge-
funden. Die Ermittelungen und die Sezierung, die durch
Professor Dr. Buß-Breslau vorgenommen wurden, haben
zu einem abschließenden Ergebnis noch nicht geführt.

Liegnitz. Rekordbesuch der Deutschen
D a h l i e n s a) a u 1 9 3 8. Wie die Aiisstellungsleitung
soeben mitteilt, hat die Deutsche Dahlienschau Liegnitz 1938
bereits in den ersten drei Wochen einen Besucherzustrom
von 160 000 Besuchern einschließlich der Dauerkartem
inhaber auszuweisen. Die Ausstellung dauert noch bis zum
18. September und ist an den kommenden drei Sonntagen
weiterhin mit reichhaltigen Veranstaltungen versehen, die
geeignet sind, die Besucherzahl auf mehr als eine Viertel-
inillion zu steigern. Am Sonntag, dem 28, August, wurde
im Rahmen der Deutschen Dahlienschau gleichzeitig aus
Anlaß des 125. Jahrestages der Katzbachschlacht und des
Abschlusses des ersten Niederschlesischen Polizeisportfestes
ein Feuerwerk durchgeführt, an dem- 27 000 Volksgenossen
teilnahmen.

Prausnitz. Fröhltche Tage am Stroga-
stra nd. Das Heimatfest der freundlichen Stadt Braus-
nitz hat eine größere Ausdehnung genommen, wie anfäng-
lich vorgesehen war. Das Heimatfest wird am Sonnabend,
Sonntag und Montag, dem 3., 4. und 5. September mit
einem großen Vergnügungspark, mit Karussels, Rursch-
bahnen usw. auf dem Ringe gefeiert. Das große Kinder-
fest der Schulen, der Stadt und der gesamten Umgebung
wird gleichzeitig veranstaltet und findet mit einem Pracht-
feuerwerk und »dem großartigen Fackelzug von etwa 800
Kindern seinen Abschluß. Am Sonntagabend vereint sich
alles bei der Militärmustk des Jnfanterie-Regiments 49,
Breslau. .«

Zibelle (Kr. Rothenburg). T ö d l ich v e r u n g l ii ck t.
Beim Kiesanfahren blieb bei Bademeusel ein Lastzug im
Sande stecken. Der 30 Jahre alte Beifahrer Anforge aus
Roßnitz legte darauf Knüppel unter das Lastauto. Dabei
wurde-er von dem anfahrenden Lastauto überfahren und
auf der Stelle getötet.

Hirschberg 210 000 Mark Hochwasserschäss
den. Wie Landrat Dr. Schmige dem ,,Beobachter im
Jser- und Riesengebirge« mitteilt, beläuft sich die Höhe
des Schadens, den das Hochwasser der vergangenen Woche
im Kreise Hirschberg angerichtet hat, für die betroffenen
Gemeinden und dsie Anlieger schätzungsweise auf 210 000
Mark. Nicht inbegrisfen ist dabei der Schaden, der durch
die Vernichtung der auf den Feldern stehenden Ernte ent-

Da die Gemeinden und die von dem Hoch-
tvasser Betroffenen nicht in der Lage sind, die Schäden aus
eigenen Mitteln zu tragen, wurde ein Gesnch um. Beihilfe
an die Regierung in Liegnitz gerichtet.

« Ueberauerun

sStaaten stehe der Werbung dur

»Halbau. Gauleiterstellvertreter Bracht
eroffnete die Dahlienschau Jn diesem Jahre
ist Halbau zu seiner 11. Dahlienschau prächtig gerüstet,
deren-Bedeutung durch den Besuch unterstrichen wurde,
den Gauleiterstellvertreter Bracht der Dahlienschau ab-
stattete. Unter Führung der beiden Halbauer Obergärtner
Ertel und Lindner besichtigte Bracht dann die weitläufigen
Anlagen der Dahlieiischau. Nachdem während des Rund-
ganges Landrat Friederici Gelegenheit gesunden hatte,
dein Gauleiterstellvertreter über den Hochwasserstand im
Kreise Sprottau und die dagegen getroffenen Schutzmaß-
nahmen zu berichten, bildete ein kameradschaftliches Zu-
sammensein mit den Politischen Leitern des Kreises
Sprottau den Abschluß des Besuches, der die bis zum
11. September laufende Dahlienschau eröffnete.

« Freitvaldau bei S,agan. 200 Jahre Schützen-
gil»d e. Mit zu den ältesten Schützengilden in Schlesien
gehort die Gilde in Freiwaldaii bei Sagan, die ihr 200jähs
riges Bestehen feiern konnte. Die Jubiläumsveranstal-
klingen wurden mit einer Festsiizung der Gildenführer des
Schutzenkreises 15 (Görlitz) eröffnet, an der auch Gau-
schutzenführer Major Eleve-Breslau teilnahm. Ein
schoner Festzug durchzog die reich geschmiickten Straßen
der Stadt. Trachtengruppen stellten im Festzug den
Wandel der Zeiten seit Gründung der Gilde dar. Jn einer
anschließenden Feierstunde zeichnete Gauschützensührer
Cleveooeine große Anzahl von Kameraden mit Ehrenurkuw
den uir 50-, 40- und 30jährige treue Gildeninitgliedschaft
aus.

Lautawerl.TödlicherSturzvonderLeiter.
Ein bei einem Fleischermeister in Leippe beschäftigter
Fleischergeselle stürzte so unglücklich von einer Leiter, daß
er mit dem Hinterlon auf einen in der Nähe stehenden
Kartoffeldämpfer aufschlug. Der Verungliickte erlag kurze
Zeit daraus seinen schweren Verletzungen.

Muskau. Betrunkener springt in die
Neiße. Auf der Neißebrücke in Muslau spielte sich in
der Nacht zum Sonntag gegen 23 Uhr ein eigenartiger
Vorfall ab. Dort sprang plötzlich ein 25jähriger, aus
Dresden flammender Mann in stark angetritnkenem Zu-
stande vom Geländer der SJieifaebriici'e, nachdem er sich Rock
und Schuhe ausgezogen hatte, in die reißenden Fluten der
Hochwasser führenden Neiße. Der.Jiigendliche verschwand
sofort in den Fluten und kam nicht mehr an die Ober-
flache; feine Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Aue aller Welt
Es brennt seit Weihnachten Eine außergewöhnliche Natur-

erscheinung in der Nähe des württembergischen Dorfes Aichel-
berg lockt ständig zahlreiche Neugierige an. Seit Weihnachten
brennen in einein Schieferbruch die in früheren Jahren weg-
geräumten und inzwischen mit Erde bedeckten Massen von
Schieferabfall und Schutt. Das Feuer, dem weder Menschen-
hand noch Regen Einhalt gebieten können, gefährdet bereits
einen nahe liegenden Wald.

Sterbekerze verursachte den Brand. Jm Anwesen des ver-
storbenen Landwirts Westermann in errenstetten in Bauern
brach Feuer aus, das dadurch entstan en war, daß die Vor-
hänge im Totenziinnier, in dem Westerniann aufgebahri war.
durch eine Sterbekerze Feuer fingen Das Feuer konnte aber
schnell gelöscht werden.

Ochse als ,,Alpinist«. Jn Kleinlobming in der Steierniarl
verstieg sich ein weidender Ochse in einer steilen Felswand
derart.·daß er nicht mehrzurückkonnte und abzustiirzen drohte.
20 Bauern mußten aufgeboten werden, um das Tier in drei-
stiindiger harter Arbeit über die Felswand aufziiseilen und
in Sicherheit zu bringen.

Der erste französische Nordatlaiitikflug. Das französische
Flugboot »Leutnant zur See Paris« traf am Mittwoch. von
den Azoren kommend, in New orl ein. Das Flugboot
brauchte von Horta nach New Yor 22 Stunden 48 Minuten.
Sein Flug stellt den ersten Versuch der »Air France« zur

des Nordatlantik dar. Der Start in Horta hatte
sich wegen s (echten Wetters um mehrere Tage verzögert

Fünfköpfige Familie vom D-Ziig überfahren. Bei Civiia-
vecchia tJtalienl wurden fünf Personen, die, veranlaßt durch
das Aiihalten eines Personenzuges kurz vor dein “Bahnhof.
irrtümlich aus dem Zuge stiegen. von einein auf dein Neben-
gleis vorbeifahrenden Sehnellzug erfaßt und auf der Stelle ge-
tötet. Der Utiglücksfall ist insofern besonders tragisch, als es
sich um Angehörige ein und derselben Familie handelt.

66 Arbeiter von einer Erdlaivine verschüttet Ein Lager
mit Arbeitern bei der Eiseiibahnstation Chuto in der Nähe
von Kainei iKoreat wurde in der Nacht teilweise zerstört;
66 Arbeiter kamen ums Leben, |0 wurden verletzt. Nur drei
sonnt-en lebend geborgen werden. Die Erdlawine ging nieder.
als die Arbeiter im Schlafe lagen.

Kommuniftische Streikhetze im mexikanischen Uebersihwems
mungsgebiet. Die nordmexikanische Stadt Monterrv im Staate
Nuevo Leon, die in den letzten Tagen durch Unwetter fschwerx
heimgesucht wurde. ist ietzt noch der Schauplatz kommuni tischer
Streikhetze geworben. Die Kommunisten haben unter Aus-
nutzun der bedrängten Lage der Stadt einen Generalstreil
entseffe t, der sogar auch die Bahnbediensteten erfaßt hat. Die
internationalen Züge aus den Vereinigten Staaten müssen
die kStadt passieren, ohne Passagiere und Fracht aufnehmen
zu onnen.

Rote Auge-sie in Esseemadura
Ueber 200 000 Kriegsgcsangeiie in Francos (gemalt.

Nach der Ruhe der letzten Tage ‚'Obten die roten An-
riffe an der Estremadura-Front im Abschnitt des Zujar-

Flusses neu auf. Bei C a b e z u e l a versuchten die Roten

unter Einsatz allen verfügbaren Materials, von Tanks und-

Kampf- und Bombenflugzeugen, einen Durchbruch bei:

nationalspanischen Front. Sie wurden jedoch blutig ab-

gewiesen und verloren 500 Tote und 250 gBermunbete..

Verschiedene Tankssowjetrussischen Ursprungs wurden-
von den nationalen Truppen zerstört.

Mit dem 7. August als Stichtag haben sich 2 101 Ist

bolfchewistische Kriegsgefangene im natio-

nalspanischen Gebiet befunden. 37 744 dieser Kriegsgeschr-

genen ist noch nicht der Prozeß gemacht worden, 20160.

wurden auf verschiedene Konzentrationslager verteilt undi

über 14000 in sogenannten Erziehungslagern unterge-

bracht. 3416 der Kriegsgefangenen wurden wegen began-

gener Verbrechen abgeurteilt und 134 335 in Freiheit

gesetzt.

Oowsetfpanien —- die Berbrechermsel Amerika-
Nach Aussagen einer in Burgos aus Amerika ein-

getroffenen gut unterrichteten Personlichkeit nimmt die

Zreiwilligenwerbung für Rotspanien in den Städten den

ereinigten Staaten ständig zu. Die,Werbezentrale in
New York unterhält Zweigstellen in Detroitz Bostdtnl

Ehieago und New Orleaiis. Die Polizei der Vereinigtent
chaus freundlich gegen-

über, da sie sie als unschätzbares Hilfsmittel betrachte, das
Gesindel, arbeitsscheue Elemente und Verbrecher nach Rot-

spart-ten abzusebiebem «

 



l Mnssbllnlspvlal snk OlnmpsneFilm « Ozeanflugboot »Da 26" Fahrt Berlin-Rom
Glänzende Anerkennung deutschen Fiiinschafiens« Ein neuer Schritt 1111 ueoecseeseustvemhe Gemeinschaft-steinerne des deutsch-italienischen Momspoeia
Dents lnnd lonnie aus der Internationalen Films Auf dem Müggelsee in Berlin wurde ein neues lag-s Jn wenigen Wochen. am 27. September. beginnend, wi

kunstschau n Venedig einen außerordentlichen Erfolg ers boot ,Do. 26« der DorniersWerke vorgesührt, das den nis eines dek größten mowksppktiichen Ereignisse des Jqu
ein en. Es wurden ihm bei der Preisverteilung zwei Atlantilvetleht bestimmt ist Und dnkch Verschiedene technls e die Fahrt Berlin-Rom zur Durchführung gelaugeu. die ei«
Po nie, vier Medqiiien nnd zwei Kurzsinn-Pelz se zu- Einrichtungen seine besondere Eignun dasiir unter Beide s Gemeinschastsveranstaltung des» deutschen und italienischen
gesprochen. Der Olympia-Film Leni Rieseuftahls (Tobis) ellles Dle Vlelmolollee Maschine den l ean Höchsågefstchwlw Motorspvrts und ein sportpolitisches Ereignis ersten Ranges

eine Reichweite von 9000 Kilometerm sd daß selbst unter Widkl- meter 150 Krasträder von Nürnberg aus die 1256 Kilometer
Fllm ssHelnlnl« eklllell den Polal des Mlnlsleelnnls slll gen Umständen ein Ohnehaltflug von Lifsabon tan e«Strecie na Rom u bewälti en
nnllonnle Erdlelsnn . Der UsnsFllM spuklnnd nnl Ehren« nach New York mühelos bewältigt werden kann. Auf die- 11 ch z g. Auf deutscher wie italienischer Seite wird die Vorarbeit
wori« erhielt eine edaille wobei im Protokoll besonders er_ Strecke, also ohne Einschaltung des Zwischenlandevlatzes .. · ·
lobend das ausgezeichnete lThema und dessen Behandlung er Quoten. sollen mit dem neuen Flugboot in diesem Jahr iur wie 6’”B”“““““""“%93831333311 bisesæsgsitbregledgekentir. .. . l 't d i li i
erwähnt wurde. Der TobissFilm ,,Fahrendes Voll« noch Versuchssliige durchgesubrt werden-, Gleichzeitig wurde kseslin 99221323299939219229„11,999 Hühniein Vei diesek Fahre
wurde für feine künstlerische Gesamtleistung mit einer Me- bei del ‘Bprfnlyruna mitgeteilt, daß dedschledene deutsche Welle geht es nicht um Spitzenleistungen einzelner. sondern jeder
daille ausgezeichnet Auch der TobissFilm »Der Muster- "um? åkeneke Flnsdddle im Ban haben, dle lnnllåg eilnehmer kann sein sportliches Können beweisen. Wer in
atte« erhielt wegen der schauspielerischen Leistung Heinz gtleanmkJlsllssgsznwaendeeånen ‘Bafiagterbertebr über den Ndl ’ dierSfiir feige Käagetvtzrgseschlriigieneä Sfdllzäit isilinRomcheifntrgsjd

- . ‑ ieerer ar:a ee turie anna e
ühmanns eine Rädqu Die Leistungsfähigkeit der ,,Do.26« ist so groß, daß man g g g. _ Lan streckenfahrt ist in eine uverlässi teitssahrt und zwei _
Vdn den d enllch«en Ddlnlnenlalllllnen ldnkde del ‚plant, im nächsten Ja k diese Maschine sUt die Südatlans Sonderprüfungen unterteilt. ‘9‘3e eine vgn ihnen gelangt aus

Usa-Film »Biencnstaat als bester wissenschaftlicher und —tilstrecie einzusetzen, wobei sie die übliche Postmenge sowie ber Reichsautobahn Berlin-München zur Durchführung die
Lehksllin mit einem Rnrafilmäßteiß ausgezeichnet Eben- hier Passagiere im Ohnelialtflug ebne Hllsss»chlsfe damit erstmalig in ihrer 523 Kilometer beiragenden Gesamt-
salls einen Kurzsilm-Preis erhielt die Usa sür die beste und Unterbrechung besondern wird. »Naturgemaß sind länge»oesahren wird. Jn einzigartiger Weise wird diese Son-
Wochenschau. Der Usa-Kultursilm »Natur und Technik« die Anforderungen an Sicherheit und Ziiverlassigteit bei dieser derprusung dartun, eine wie ideale Entialtung hochster Durch-

s « « — « — aschine besonders hoch geschraiibt worden. Sämtliche vier schnitts eschwindi leiten die Straßen Adolf Hitlers als Schritt-
erhielt lm bte (Befamtfetfiung eer Mebatlle. . otoren sind Während des Fluges äUgängllch. Selbst del macher cder Uebertldindung von Zeit und Raum heute zu bieten

- Jsallen Fehlell lnk den Fllnl »Der Flleaee Lneland Ausfall zweier. Motoren auf. der gleichen Seite bleibt die vermögen
Sella ebenfalls Wle des deutsche annlpla-Fllnl den Mnsso- «-asch.ine slugsähig Die Maschine besitzt auf jeder Seite einen
lini-Polal. Der »Vetdi -Film wurde mit dem Polal der tützschwjmmek» 5er während des Fluges ähnlich den

 

aschllllschen Pallel ausgezelchnels LDen Vekelnlalen Fahrgestellen bei den Landflugzeugen in den Flügel hinein-
gtaaten wurde sur den· farbigen Tricksixni von Walt Dis- gerurdelt 111115;— so daß Geschwindigkeitsverluste Furch den Lust-
3223656)“eg‘gmlmclbenftägb die sterben Zerge Fderb (Süße Kgnsd widerstand vermieden werben. ·
re er eimun au zuer annt. er ar enim » om » . « - — .

strers Ave-neuer 199999 ma. dem Pola 999 Faschisiischen 999 UZieläTIMLFLZIHFxPHZFU MeersBERLIN-filesMiss;
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Unter Leitung · von »Ministerialdir,ektor G utte r e i 18012 Fasse “2658 3528663323393996762'250333‘ 93333 391333 33333vom Reise-eminentem se- Vonsiesninng Und 999999922222292999999992222122222 Zeitschriften-Finale
392“” M Mittel deine Ins-in "‘ Hanloiedpiikk 122221122222 129999992 122222122222122222292222922222222beßmäd’unggga. zcher e erd er end-ersonnan a ten 227208 227550 235807 238728 243203 244584 244730 243690 247959 Die großen Ereignltsse der Woche führt Uns MRS nzen elche statt, zn er auch MS F“? eseken ekle-leg 250174 255971 257849 260132 262488 265220 266538 268131 neueite Nr 35 der MünchMr Illustriean engem“
aus dem Ministerium erschienen muten. Bei dieser Be- 2110222 276031 276798 278227 279870 281396 282240285938 286089 ‚ » - · 11 .-
Zrechting wurden grundlegend die v orb ereitendeu « 333333 3333213 333333 333333 333333 333333 333333 333333 333333 “3‘ Vllde P"? 111111 sehen den«SlfI·alsdel-lel) des Unga-

a ß n a h m e n» sü r d a s E r n t e d a n k f e si des MS 33333131, 376133 378657 380180 383941 385974 388528 388531 bischen Reichsverweisers tm prachtigen Bildern und er-

deutschen Volkes, das am 2. Oktober aus dem Buckeberg 2111211111111 11111111111 4606 151111111119 » 15022111. “0mm _. ; leben die Nseichstiagung der Ausliandsideutschien un- Stutt-
geseiert werden soll, behandelt Gleichzeitig wurde auch gart mit. Jn dem Fernen Osten bringst uns der; Vetiischt
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Unter Leitung von Ministerialdireltor Gutterer be- 8375704363333 1112113111 91331731333233733231???)82772149620333372471333? Essen e1n 23ernf'17e1n fann; 1111 bmever ‚2111111131? den
wir?) die Taguixgstegndehmsr anibchkießend gen BüdcleSbekåY ZHZZZZ zggzlijzg 263674 339096 348238 348708 353894 356871 Zäklålxethnek Jllnstkleklen Vnessse Wekdlen Wln baru er-anf»
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